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Medikationsanalyse 
Was bringt sie den  
angestellten Apothekern?



4.000 I.E.

Vitamin D
• trägt zu einer normalen Funktion des Immunsystems bei 

• trägt zur Erhaltung normaler Knochen bei

• trägt zur Erhaltung einer normalen Muskelfunktion bei

Die angegebene empfohlene Tagesdosis darf nicht überschritten werden.
Nahrungsergänzungsmittel nicht als Ersatz für eine abwechslungsreiche 
Ernährung verwenden! Erzeugnis außerhalb der Reichweite von kleinen 
Kindern lagern!

Nahrungsergänzungsmittel

• Unterstützt das Immunsystem  
• Ist wichtig für Knochen und Muskeln

Für alle, die
mehr wollen
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PRESIDENT'S CORNER

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen!

Uns im VAAÖ geht es um die vielen arbeitssuchenden Apo-
thekerInnen; Tendenz leider steigend. 

Hier haben wir in den derzeit laufenden Wirtschaftsver-
handlungen zwei ganz klare Ziele: 

Erstens: Nur wirtschaftlich gesunde Betriebe werden sich 
angestellte ApothekerInnen leisten können. Um die vorhan-
denen Arbeitsplätze zu erhalten und abzusichern, wollen wir 
deshalb rasch die dringend nötige Reform unseres Refundie-
rungssystems durchsetzen.

Zweitens: Nur durch die kontinuierliche Erweiterung unse-
rer Kompetenzfelder können wir zusätzliche hochwertige 
Arbeitsplätze realisieren. Dazu entwickeln wir neue –  
bezahlte! – Serviceangebote; derzeit diskutieren wir in den 
Verhandlungen mit dem Dachverband ganz konkret die  
Medikationsanalyse (siehe S. 15). 
Denn nur eine adäquate Honorierung neuer Aufgaben er-
höht die zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel und 
damit auch die Beschäftigungsquote, - ergo weniger Arbeits-
lose. 
Wir werden alles daran setzten, diese beiden Ziele zu errei-
chen. 
Am wichtigsten ist mir, dass sich ein solcher Erfolg in 
mehr Zehntel für die angestellten ApothekerInnen nie-
derschlägt.

2021 wird ein wichtiges Jahr für unseren Berufsstand. Dafür 
braucht es die starke Interessenvertretung durch den VAAÖ. 
Wir treiben alle diese Projekte im Sinne der angestellten  
KollegInnen, also in Ihrem Sinne, voran und achten darauf, 
dass Ihre Rechte gewahrt bleiben.

Die Richtung muss stimmen.

Wenn in Firmen von Visionen gesprochen wird, bin ich eher 
skeptisch. Denn oft sind das „No-na-net“-Feststellungen 

2020 war für uns alle ein Höllenjahr, ein wahres annus horri-
bilis; aber ich bin sehr stolz auf den Apothekerstand. Wir ha-
ben uns tapfer geschlagen und die Herausforderungen her-
vorragend gemeistert. Dafür ein großes Dankeschön an die 
österreichischen ApothekerInnen. Diese gute Performance 
brachte uns einen beträchtlichen Imagegewinn in der Öf-
fentlichkeit, bei Politik und Opinion Leaders. 
Auf politischer Ebene ist es uns mit einer sehr persönlichen 
Informationspolitik und einiger Beharrlichkeit gelungen, 
wichtige standespolitische Weichen für die Zukunft zu stel-
len, wie z.B. in sehr konstruktiven Gesprächen mit Minister 
Anschober sowie Vertretern des Dachverbandes.

Wir haben aber auch gesehen, dass die angestellten Apothe-
kerInnen in solchen Krisenzeiten besonderen Schutz brau-
chen. Bei uns im VAAÖ sind die Telefone heiß gelaufen mit 
Anfragen und der Bitte um Unterstützung; es ging dabei zu-
meist um arbeitsrechtliche Probleme aufgrund der ver-
schärften Situation rund um COVID-19 z.B. in Bezug auf die 
Zwei-Teams-Regelungen, den Schutz von schwangeren Kol-
legInnen, Kurzarbeit, aufgezwungene Zehntelkürzungen 
u.v.m. Dafür haben wir auch unsere Bürozeiten erweitert 
und eine Hotline eingerichtet. Denn gerade wenn´s hart auf 
hart geht, wissen die angestellten KollegInnen, dass sie sich 
auf uns verlassen können. 

Diese vielfältigen Unterstützungsleistungen sind nur mit  
unserem engagierten und kompetenten Team im VAAÖ 
möglich, auch dafür bedanke ich mich herzlich.

Unser Ziel: MEHR Zehntel für die 
angestellten ApothekerInnen
Wohin geht nun 2021 die Reise? „Die Zukunft hängt davon 
ab, was wir heute tun,“ war Gandhi überzeugt. Um unser be-
währtes System zu erhalten und auszubauen, müssen wir 
JETZT die nötigen Schritte unternehmen. So arbeiten wir 
intensiv daran, die tickenden „Zeitbomben“ zu entschärfen; 
dazu zählen der Versandhandel und das Dauerthema dm. 
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PRESIDENT'S CORNER

ohne Substanz. Wenn man diese Visionen aber als zukünfti-
ge Realität „anlegt“, die man erreichen will, dann können sie 
uns sehr wohl helfen, die große Richtung, in die unsere Ar-
beit und unsere Strategien gehen sollen, nicht aus den Augen 
zu verlieren.
Deshalb möchte ich Ihnen hier meine „Visionen“, die für 
mich auch im neuen Jahr 2021 Priorität haben, näherbrin-
gen. Das sind …

•	 zufriedene angestellte ApothekerInnen in sicherer Voll-
beschäftigung, denen ihr Job Freude macht.

•	 dass über das Internet keine - weder rezeptfreie, noch re-
zeptpflichtige - Arzneimittel verkauft werden dürfen; dass 
aber eine wohnortnahe Zustellung durch die jeweiligen 
Apothekenbetriebe - wie in der ApoG-Novelle vorge-
schlagen und bereits im Ministerium vorliegend - ermög-
licht wird. 

•	 dass neue Dienstleistungen wie die Medikationsanalyse, 
Impfen etc. in der Apotheke ankommen und von den 
KollegInnen und der Bevölkerung – begeistert - ange-
nommen werden.

Daran lässt sich doch arbeiten, oder? 

Eines gilt jedenfalls auch 2021: Ob globaler oder persönli-
cher „Weltuntergang“, der VAAÖ gibt Ihnen Rückende-
ckung. Versprochen.

Ihr Raimund Podroschko
Präsident des VAAÖ
des Verbandes Angestellter 
Apotheker Österreichs
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NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

In diesem für uns alle so schwierigen 
Jahr konnten wir einen Abschluss erzielen, 
der die Leistungen der ApothekerInnen 
würdigt: + 1,5 % Gehaltserhöhung und 
€ 300,– Coronabonus  

Z u Beginn der Verhandlungen wurden wir zunächst 
herb enttäuscht, da wir eigentlich, in Anbetracht 
des für alle sehr schwierigen und anstrengenden 
Jahres, darauf vertraut hatten, dass wir, wie die an-

deren Branchen auch, rasch zu einem Ergebnis kommen 
würden.

Es hat sich aber gelohnt, dass unser Verhandlungsteam hart-
näckig geblieben ist und trotz anfänglicher Rückschläge nicht 
aufgegeben hat. Und so freuen wir uns, Ihnen mitteilen zu 
können, dass wir letztendlich ein sehr gutes Ergebnis erzielen 
konnten. 

Wir danken auch dem Verhandlungsteam unseres Kollektiv-
vertragspartners für die Sachlichkeit und Fairness, mit der 
die Verhandlungen geführt wurden, wodurch wir – trotz an-
fänglicher Anlaufschwierigkeiten - letztlich auch zu einem 
für alle akzeptablen Ergebnis gekommen sind. Die Gehälter 
werden um durchschnittlich 1,5 % angehoben; das ist leicht 
über der Inflationsrate und entspricht den Abschlüssen der 

… für Ihre 
hervorragenden

Leistungen

Gehaltsabschluss 2021

Auch die Leiterzulagen, die Belastungszulagen und 
die Bereitschaftsdienstentlohnung inklusive der 

Inanspruchnahmegebühren werden um 1,5 % angehoben.
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NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

I. Durch die Pharmazeutische Gehaltskasse

Dienstjahre Gehalts- 
stufen

Berufsberechtigte  
Apotheker

2021 2020

1 – 2 I 2.919,00 € 2.877,00 €

3 – 4 II 3.054,00 € 3.009,00 €

5 – 6 III 3.189,00 € 3.141,00 €

7 – 8 IV 3.321,00 € 3.273,00 €

9 – 10 V 3.480,00 € 3.429,00 €

11 – 12 VI 3.672,00 € 3.618,00 €

13 – 14 VII 3.891,00 € 3.834,00 €

15 – 16 VIII 4.107,00 € 4.047,00 €

17 – 18 IX 4.338,00 € 4.275,00 €

19 – 20 X 4.548,00 € 4.482,00 €

21 – 22 XI 4.728,00 € 4.659,00 €

23 – 24 XII 4.872,00 € 4.800,00 €

25 – 26 XIII 5.019,00 € 4.944,00 €

27 – 28 XIV 5.121,00 € 5.046,00 €

29 – 30 XV 5.217,00 € 5.139,00 €

31 – 32 XVI 5.292,00 € 5.214,00 €

33 – 34 XVII 5.370,00 € 5.292,00 €

35 und mehr XVIII 5.439,00 € 5.358,00 €

meisten anderen Branchen, zum Beispiel dem Handelskol-
lektivvertrag.

Damit werden nicht nur die Gehaltskassengehälter und die 
Ausgleichszulage um 1,5 % angehoben, sondern auch die Lei-
terzulagen, die Belastungszulagen und die Bereitschafts-
dienstentlohnung inklusive der Inanspruchnahmegebühren. 
Zusätzlich konnten wir etwas erreichen, das es in anderen 
Branchen nicht gibt: Alle Pharmazeutischen Fachkräfte er-
halten einen Coronabonus. Für die ApothekerInnen beträgt 
dieser im Volldienst € 300,– und im Teildienst den aliquoten 
Teil, für AspirantInnen € 150,–.

Da die Möglichkeit der steuerbegünstigten Auszahlung nur 
bis zum Ende des Jahres besteht, erfolgt die Abwicklung über 
die Pharmazeutische Gehaltskasse. Wer am Stichtag 15.  
Dezember 2020 bei der Pharmazeutischen Gehaltskasse zur 
Besoldung angemeldet ist, erhält den Bonus in der seinem 
Dienstausmaß entsprechenden Höhe. Bei wechselndem 
Dienstausmaß wird der Durchschnitt der Monate Jänner bis 
November herangezogen.

Auch wenn dieser Bonus die herausragenden Leistungen, die 
die ApothekerInnen in der Krise 2020 erbracht haben, bei 
Weitem nicht widerspiegeln kann, sind wir doch sehr froh, 
diese Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung für Sie 
erreicht zu haben!

Ihr VAAÖ-KV-Team

Raimund 
Podroschko

Susanne 
Ergott-Badawi

Irina
Schwabegger-Wager

Catherine
Bader

Norbert 
Valecka

Ursula
Thalmann

Georg
Lippay

Katharina
Lux
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NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

II. Kollektivvertragliche Bezüge ab 1. Jänner 2021

vom Betrieb direkt zu zahlen an Apotheker Aspiranten

Ausgleichszulage (Art XVIII/3) neben den Gehaltskassen-
bezügen für alle pharm. Fachkräfte; 14-mal jährlich

1.322,00 € 721,00 €

Leiterzulage I (Art XII/1)*
14-mal jährlich

1.274,00 €

Leiterzulage II (Art XII/3)*
täglich ab viertägiger stellvertretender
Leitung, rückwirkend ab dem ersten Tag

25,50 €

Belastungszulage (Art VI/2 und XII/6) (ohne freie Werktage)*
12-mal jährlich

1.511,90 €

geminderte Belastungszulage (Art VI/2 und Art XII/6)*
(bei 1 freien Werktag pro Woche) 12-mal jährlich

1.056,90 €

Bereitschaftsdienstentlohnung (Art VI) nur für Bereitschaftsdienste
			 
a)	 Arbeitsbereitschaft am Tage (Abs 5) 	 Grundstunde*	 32,10 €	
		  Grundstunde mit 50 % Zuschlag	 16,05 €	 48,15 €
b)	 Arbeitsbereitschaft während der Nacht (Abs 6)	 Grundlohn	 105,50 €	
		  Nachtarbeitszuschlag	 91,80 €	 196,80 €
c)	 Abendbereitschaftsdienste (Abs 6a)			 
	 18–19 Uhr	 Grundlohn	 21,00 €	
		  Zuschlag	 10,50 €	 31,50 €
	 18–20 Uhr	 Grundlohn	 36,80 €	
		  Zuschlag	 26,30 €	 63,10 €
	 18–21 Uhr	 Grundlohn	 52,60 €	
		  Zuschlag	 42,10 €	 94,70 €
	 18–22 Uhr	 Grundlohn	 68,40 €	
		  Zuschlag	 57,90 €	 126,30 €
d)	 Entlohnung pro Inanspruchnahme (Abs 8)			 
	 8–20 Uhr sonn- und feiertags			 
	 18–20 Uhr werktags			 
	 12–18 Uhr Samstag 	 Grundlohn	 1,33 €	
	 24.+ 31.12. ab Betriebssperre bis 18 Uhr	 Zuschlag	 1,33 €	 2,66 €
	 20–1 Uhr + 7–8 Uhr täglich	 Grundlohn	 2,65 €	
		  Zuschlag	 2,65 €	 5,30 €
	 1–7 Uhr täglich	 Grundlohn	 5,84 €	
		  Zuschlag	 5,84 €	 11,68 €

I. Durch die Pharmazeutische Gehaltskasse

2021 2020

Entlohnung für Aspiranten 1.707,00 € 1.683,00 €

Familienzulagen für pharmazeutische Fachkräfte:
Kinderzulage
Haushaltszulage

96,00 €
33,00 €

96,00 €
33,00 €

Sonderzahlung für pharmazeutische Fachkräfte:
Urlaubszuwendung: 1/6 der Gehaltskassenbezüge von Dezember bis Mai
Weihnachtszuwendung: 1/6 der Gehaltskassenbezüge von Juni bis November

Gehaltskassenumlage:
Apotheker
Aspiranten

4.818,00  €
2.082,00  €

4.746,00 €
2.043,00 €
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SERVICE

Auch in Zeiten der Pandemie bieten wir unseren Mitgliedern 
Veranstaltungen an und sind für sie da – sei es eine Online-Fragestunde 

für Aspiranten oder ein entspannender Yoga-Kurs nach der Arbeit. 

VAAÖ goes online
Auch Online gut vernetzt

Brutto-Netto-Seminar 
Aufgrund der positiven Rückmeldungen kann ich sagen, dass 
unsere Online-Kurse bei den Aspiranten sehr gut angekommen 
sind. Für die vorgefertigten Filme wurden wir sehr gelobt, und 
auch die Fragestunden wurden gut genutzt. Alles in allem hat es 
dafür, dass wir das so spontan und kurzfristig entwickelt haben, 
bestens funktioniert. Es war ein toller Erfolg!
� Georg Lippay

Yoga-Kurs 
Jeden Dienstag treffen wir uns im geschützten Rahmen des  
Yoga-Onlinekurses des VAAÖ, um nicht nur unsere Muskeln, 
sondern auch unsere innere Stärke und Ruhe aufzubauen. 
Schwierige Zeiten laden noch mehr dazu ein nach innen zu 
schauen und zu erkennen, dass wir dort bereits vollkommen 
sind, genauso wie wir sind.
� Claudia Pietsch

Aspiranten Fragestunde Graz 
Am 12. Dezember fand zum zweiten Mal die Aspirantenfrage-
stunde online statt. Mag. Bader, Mag. Thalmann und ich konn-
ten zahlreiche Fragen beantworten. Für die Aspiranten ist das 
sicher ein sehr hilfreicher Austausch, um sich auf die Prüfung 
optimal vorzubereiten. Aufgrund der hohen Nachfrage werden 
wir bald wieder eine Fragestunde veranstalten.
� Petra Griesser

©
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ADVERTORIAL

G emeint sind vor allem Infekte mit ihren wohl-
bekannten Begleiterscheinungen wie niedriges 
Fieber, Husten und Schnupfen, oftmals ver-
bunden mit Mittelohrentzündung oder Angina. 

Rezidivierende Infekte sind immer Folge eines geschwächten 
Immunhaushalts. 

Prophylaxe ist wichtig!
Schüßler Salze können prophylaktisch eingenommen werden, 
um die eigenen Abwehrkräfte aufzubauen und gesund durch 
die kalte Jahreszeit zu kommen. 
Voraussetzung dafür ist die regelmäßige Einnahme der Schüß-
ler Salze!
Mit Schüßler Salzen kann man jedoch genauso einen grippalen 
Infekt behandeln, solange ärztliche Hilfe nicht vonnöten ist.

Zell Immuferin wirkt im aktuellen 
Bedarf wie auch vorbeugend 
Die verschiedenen Mineralstoffe in Zell Immuferin regen 
Stoffwechsel und Durchblutung an und stärken die allgemeine 
Abwehrkraft. 
Die Schleimhäute und Drüsen werden durch die enthaltenen 
Funktionsmittel versorgt, wodurch einem Husten vorgebeugt 
werden kann, der oft einen grippalen Infekt begleitet. Wich-
tig ist auch die Regulation der Schleimhautbefeuchtung der 
Atemwege. Trockene Atemwege oder Schleimhäute können 
Halsschmerzen, Husten oder eine verstopfte Nase zur Folge 
haben.
Der Zellstoffwechsel wird aktiviert, der Lymphfluss angeregt. 

Folgende Schüßler Salze sind enthalten
• 	 Nr. 3 Ferrum phosphoricum ist der wichtigste Mineralstoff 

der allgemeinen Abwehrkräfte. Nr. 3 Ferrum phosphori-
cum ist der Betriebsstoff, welcher bei niedrigem Fieber bis 
38,8°C, bei Ohren- und Halsschmerzen, sowohl im akuten 
Bedarf als auch zur Vorsorge, gegeben wird.

• 	 Nr. 4 Kalium choratum ist der Drüsenbetriebsstoff und ak-
tiviert mit seinen Gewebe reinigenden Eigenschaften den 
Stoffwechsel. Darüber hinaus bindet Kalium chloratum den 
Schleim in den Bronchien, sodass sich die Schleimbildung 
reduziert. Mit Gaben dieses Mineralstoffes kann sowohl ein 
schleimiger Husten wirksam gelindert, als auch diesem vor-
gebeugt werden. 

• 	 Nr. 8 Natrium chloratum wird sowohl zur Behandlung, als 
auch vorbeugend, bei wässrigem Schnupfen eingesetzt. Die-
ses Mittel hat, ebenso wie Nr. 4 Kalium chloratum, Gewebe 
reinigende Eigenschaften. 

• 	 Nr. 9 Natrium phosphoricum ist der Mineralstoff, der die 
Lymphe stärkt und damit wesentlich zum Aufbau der kör-
pereigenen Abwehrkräfte beiträgt. Der Zellstoffwechsel 
wird aktiviert, Übersäuerungstendenzen abgefangen. Men-
schen mit Übersäuerungstendenzen neigen zu erhöhter In-
fektanfälligkeit, Wunden heilen schlechter, Lymphknoten-
schwellungen, vor allem im Falle von grippalen Infekten, 
sind häufiger zu beobachten. 

•	 Nr. 21 Zincum chloratum stärkt die Funktionen des Im-
munhaushalts und die Ausbildung spezifischen Abwehr-
mechanismen im Körper. Nr. 21 Zincum chloratum wirkt 
antiviral. 

Abwehrkräfte 
mobilisieren

Entgeltliche Einschaltung

Im Jänner ist wieder typische Grippezeit und viele Kunden in den 
Apotheken machen sich heuer, aufgrund der aktuellen Pandemie, 

besonders Sorgen, wenn innerhalb der Familie Erkältungskrank-
heiten auftreten. In diesem Jahr geht es besonders darum, 
grippale Infekte zu vermeiden, um einen Verdacht einer 
CORONA-Infektion ausschließen zu können.  

von Mag. pharm. Susana Niedan-Feichtinger



ADVERTORIAL

• 	 Nr. 26 Selenium fördert die Immunantwort und stärkt 
dadurch den Immunhaushalt. Nr. 26 Selenium wird bei 
Schwäche empfohlen, wodurch dieser Mineralstoff die Ge-
samtkonstitution stärkt und die Immunabwehr verbessert. 

Beratung in der Apotheke

Schüttelfrost
Zu Beginn eines grippalen Infekts tritt oft Schüttelfrost mit 
dem Gefühl von zerschlagenen Gliedern auf. 
In diesem Fall empfiehlt sich die Kombination von 10 Stück 
Nr. 3 Ferrum phosphoricum und 30 Stück Nr. 10 Natrium 
sulfuricum. Im aktuellen Bedarf beide Nummern zusammen-
mischen und 1 Tablette nach der anderen im Mund zergehen 
lassen. 

Prophylaxe
Eine Prophylaxe kann mit Nr. 3 Ferrum phosphoricum allein 
durchgeführt werden. Vor allem Kleinkinder werden zur Stär-

kung der Abwehrkräfte mit täglich 5 Stück zur Prophylaxe das 
Auslangen finden. Bei Erwachsenen ist die Empfehlung des 
Komplexmittels zu bevorzugen, denn durch die fertige Mi-
schung der 6 enthaltenen Mineralstoffe ist die Anwendung 
einfacher.

Das große Plus 
Zell Immuferin ist sowohl zur Prophylaxe, als auch zur Be-
handlung von grippalen Infekten geeignet.

Zur Nachsorge
Nach einem überstandenen grippalen Infekt ist es empfehlens-
wert, für einen Zeitraum von 10 Tagen, täglich 10 Stück Nr. 
10 Natrium sulfuricum einzunehmen, um die Leber zu akti-
vieren und den Organismus von Schadstoffen zu reinigen. Das 
Wohlbefinden stellt sich dann rasch wieder ein.
Zell Immuferin sollte in der kalten Jahreszeit prophylaktisch 
längere Zeit eingenommen werden, um die Abwehrkräfte zu 
stärken.

Entgeltliche Einschaltung

©
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IHRE LANDESGRUPPEN

Diesmal haben wir die VAAÖ-Landesgruppenobleute für unsere kleine 
Umfrage nach ihrer Meinung zur Medikationsanalyse gefragt.

Unsere VAAÖ-Landesgruppenobleute im Gespräch

„Was bringt die Medikations-
analyse für uns angestellte 

ApothekerInnen?”

Die Medikationsanalyse wird in Zukunft ein wichtiges Tool 
bei der Kundenberatung sein. Weiters wird dadurch auch die 
Kundenbindung gestärkt, … und sie bringt zusätzliche hoch-
wertige Arbeitsplätze für uns angestellte ApothekerInnen, - 
eine Win-win-Situation für alle!

Elisabeth Biermeier
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Niederösterreich

Die neue Dienstleistung 
Medikationsanalyse stärkt 
die Position von uns ange-
stellte ApothekerInnen in 
den Apotheken und wird 
hoffentlich mehr Arbeits-
plätze sichern, denn sie 
kann nur durch Apotheke-
rInnen durchgeführt wer-
den. Die Apotheke ist die 

niederschwelligste Gesundheitseinrichtung, kein 

Gesundheitsberuf ist so nahe am Patienten dran wie 

wir ApothekerInnen. Die Medikationsanalyse ist die 

erste definierte, zertifizierte pharmazeutische 

Dienstleistung nach neuestem Wissensstand. Durch 

sie wird es zu einer verstärkten Kundenbindung zur 

Apothekerin/Apotheker kommen und obendrein 

wird das Arbeiten noch interessanter und mehr 

Spaß machen.

Susanne Ergott-Badawi
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Wien

Ich halte die Medikationsanalyse 
und ihre Umsetzung für immens 
wichtig. Nicht nur, dass sie die 
Arzneimitteltherapie signifikant 
optimieren kann, wodurch Kos-
ten in unserem Gesundheitssys-
tem gespart sowie Adhärenz und 
Lebensqualität unserer älteren Pa-
tientInnen verbessert werden 
können. Wenn die Verhandlun-gen positiv abgeschlossen werden – und es schaut sehr gut aus -, wird mit ihr vor allem zum ersten Mal eine Serviceleistung von uns ApothekerInnen unabhängig von einer Arzneimittelabgabe anerkannt und ho-noriert. Damit schaffen wir für unseren Berufsstand ein wichtiges Standbein für die Zukunft. Ich hoffe sehr, dass hier alles gut geht. Drücken wir unserem Ver-handlungsteam die Daumen!

Roman Nimylowytsch
VAAÖ-Landesgruppenobmann Oberösterreich
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IHRE LANDESGRUPPEN

Die Medikationsanalyse sichert 
uns angestellten ApothekerIn-
nen unsere Zukunft. Es ist ein 
Wissensgebiet, das nur von 
PharmazeutInnen angeboten 
werden kann, und somit unse-
re zukünftige Arbeitsplatzga-
rantie. Darüber hinaus ist die 
Medikationsanlyse für die 
Apotheke eine Erweiterung um 
ein wertvolles Service-Tool, das dem Patienten Ein-
nahme- und Anwendungssicherheit bringt, Wechsel-
wirkungen erkennt und somit eine Optimierung der 
Medikation zulässt. Diese Optimierung kann letzt-
endlich auch zu Einsparungen im Gesundheitssystem 
beitragen. Ich bin sicher, dass die Medikationsanalyse 
den gesamten Stand und nicht nur uns Angestellte ei-
nen Schritt nach vorne bringen wird und uns zum un-
verzichtbaren Partner im Gesundheitswesen macht. 

Stefanie Lair
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Tirol

Wir ApothekerInnen bekla-
gen oftmals, dass wir von der 

Politik primär nicht als Ge-
sundheitsdienstleister son-
dern als Kaufleute wahrge-
nommen werden. Die Medi- 

kationsanalyse ist ein wichti-
ger Baustein, um uns als Ge-
sundheitspersonal zu veran-
kern. Den Vorteil sehe ich 

darin, dass wir diesen Baustein zu einem Großteil 

selbst kontrollieren und entwickeln können, da die 

gesetzlichen Rahmenbedingungen vorhanden sind. 

Wenn es nun auch gelingt eine finanzielle Abgeltung 

dieser Leistung zu erreichen, werden auf diese Weise 

Arbeitsplätze geschaffen und gesichert. Die einheitli-

che Weiterbildung gewährleistet zudem einen hohen 

Standard dieses Services, das ja nur ApothekerInnen 

durchführen werden. Und nicht zuletzt glaube ich, 

dass diese Tätigkeit den Arbeitsalltag bereichert: 

Ganz einfach weil es befriedigend ist, einen qualitati-

ven Beitrag zur Optimierung der Arzneimittelthera-

pie unserer KundInnen zu leisten.

Christiane Buger
VAAÖ-Landesgruppenobfrau BurgenlandIch finde es sehr wichtig, dass 

wir als ApothekerInnen in der 
Apotheke die Medikations-
analyse durchführen können 
sowie eine dementsprechende 
Ausbildung angeboten be-
kommen und uns so in unse-
rem ureigendsten Gebiet, der 
Arzneimitteltherapie, weiter-
bilden können. Damit werden 

unsere Kompetenz ausgebaut, unsere Expertise 

gestärkt, und unsere PatientInnen können uns 

als das wahrnehmen, was wir sind: Arzneimit-

tel- und GesundheitsexpertInnen. Aber dieses 

neue Tool wird auch für ÄrztInnen einen wich-

tigen Benefit bringen, indem wir sie  dadurch 

unterstützen und entlasten, natürlich im guten 

Einvernehmen. Denn, was Arzneimittel betrifft, 

sind WIR die Spezialisten. Voraussetzung für 

dieses neue Angebot muss aber sein, dass es von 

den Gesundheitskassen auch honoriert wird.

 
Petra Griesser
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Steiermark
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Die Medikationsanalyse ist die 
erste Dienstleistung, die nicht in 
Zusammenhang mit dem Erwerb 
eines Arzneimittels steht und von 
uns Apotheker geleistet werden 
kann. Dieses Service ist meiner 
Meinung nach ein Meilenstein 
für die Zukunft unseres Berufes. 
Dadurch kann nicht nur die Ge-
sundheit und Lebensqualität des 

Patienten gesteigert, sondern ein wertvoller Beitrag für 
das Gesundheitssystem geleistet werden, da durch die-
se Dienstleistung Ressourcen optimiert werden. In Zei-
ten von Online-Shopping und OTC-Medikationskon-
kurrenz ist es umso wichtiger auf unser Wissen 
aufmerksam zu machen, dieses als Dienstleistung zu 
definieren und anzubieten, um uns ApothekerInnen 
somit unverzichtbar machen zu können.

Iris Streit-Reinisch
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Kärnten
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STARKES DESIGN

In diesem Jahr wird der Verband Angestellter Apotheker-
innen und Apotheker Österreichs, der VAAÖ, 130 Jahre alt. 
Zu diesem Anlass, und weil das vergangene Jahr inten- 
sive Veränderungen mit sich brachte, hat der Verband 
sein Verbandslogo minimalistischer, klarer und 
schwungvoller gestaltet.

Mit neuem Logo
VAAÖ im Jubiläumsjahr

D as vergangene Jahr war turbul-
ent und hat unseren Berufs-
stand herausgefordert: Wir 

waren für die Menschen da, als Kran-
kenhäuser überlastet und Ordinatio-
nen geschlossen waren. Dieses berufli-
che Selbstverständnis – nämlich die 
Heilung und Unterstützung Kranker 
in jeder Situation zu gewährleisten – 
wird in unserem Berufssymbol, der 
Äskulapnatter, ausgedrückt. Der Sage 
nach begleitete sie den Gott der Heil-
kraft Äskulap auf seinen Krankenbesu-
chen. Unser zweites Symbol, die Scha-
le, ist ein Symbol der Hygieia, Tochter 
des Äskulap, und verantwortlich für 

den Erhalt der Gesundheit. Beide Sym-
bole – Schlange und Schale – repräsen-
tieren seit Langem die Apotheker-
schaft. Ihre Symbolik ist uralt und die 
Grundprinzipien der Heilung zeitlos. 
Ihre Darstellung hat sich im Laufe der 
Jahrhunderte natürlich verändert, so 
wie sich die Anforderungen an unse-
ren Berufsstand stetig wandeln.

Jubiläum und neues Logo
Den Verband der Angestellten Apothe-
kerinnen und Apotheker gibt es in die-
sem Jahr nun 130 Jahre. Er schaut stolz 
auf seine Leistungen und Erfahrungen 
zurück, möchte sich aber auch optimis-
tisch dem Neuen und seinen Heraus-
forderungen stellen. Dieses Jubiläum, 
gepaart mit den intensiven Verände-
rungen des letzten Jahres, hat der Ver-
band nun zum Anlass genommen das 
Verbandslogo zu überarbeiten. Es ist 
minimalistischer und klarer geworden 
– direkter, wenn man so will. Die 
Schlange im Logo hat auch ein bisschen 
mehr Schwung, mehr Elan bekommen. 
Der Designer des Logos, Marin Gole-
minov, formuliert seine Gedanken zur 
Logogestaltung so: „Gutes Design misst 
sich daran, wie sehr es die Anforderun-
gen erfüllt, die ihm gestellt werden. Es 
geht darum Komplexes zusammenzu-
fassen und zu vereinen. Das neu gestal-
tete VAAÖ-Logo ist das Ergebnis die-
ser Entwicklung. Hinter dem Logo 
steht mit dem VAAÖ eine vielfältige 
Organisation, die es mit Inhalt, Sinn 
und Leben füllt.“�

Gutes Design misst 
sich daran, wie sehr 

es die Anforderungen 
erfüllt, die ihm 

gestellt werden.

Hygieia & Asklepius

Hygieia ist die Schutzgöttin 
der Apotheker. Ihr Symbol ist 
die Schale. Hygieia steht für 
die Festigung und Erhaltung 
der Gesundheit und Verhütung 
von Krankheiten. Das von ihrem 
Namen abgeleitete Wort Hygiene 
bedeutete bei den Griechen eine 
umfassende Gesundheitslehre 
und einen gesundheitsfördernden 
Lebensstil. Die Äskulapnatter als 
Symbol der Medizinberufe geht 
auf den griechischen Gott 
der Heilung, Asklepius, zurück. Ihr Norbert Valecka

Direktor des VAAÖ
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MEDIKATIONSANALYSE

Die Verhandlungen mit dem Dachverband laufen 

„Mehr Zehntel 
für die Angestellten 
ApothekerInnen”

Die Zielsetzung der Leistung 
„Medikationsanalyse“ ist klar: 
Drugs don´t work in patients 
who don´t take them. 
C. Everett Koop, MD, US 
Surgeon General, 1985



16    pharmazie sozial  |  04/2020  |  www.vaaoe.at

MEDIKATIONSANALYSE

D  ie Medikationsanalyse als 
unsere neue Dienstleistung 
ist nun definierter Teil der 
Wirtschaftsverhandlungen 

mit dem Dachverband,“ erläutert 
VAAÖ-Präsident Raimund Podrosch-
ko, erfreut über diesen vielverspre-
chenden Verhandlungschritt und 
möglichen Durchbruch dieses Leitpro-
jekts, mit dessen Umsetzung er als Vi-
zepräsident der Österreichischen Apo-
thekerkammer betraut ist; seine 
Stellvertreterin, Susanne Ergott-Bada-
wi, zählt die dafür notwendige Fortbil-
dung zu ihren Agenden (siehe S. 16).
Podroschko weiter: „Der Weg ist lang 
und alles andere als leicht; aber nun 
sind wir einen großen Schritt vorange-
kommen. Das ist nicht zuletzt der her-
vorragenden Performance der öster-
reichischen ApothekerInnen in der 
COVID-19-Krise zu verdanken. Wir 
werden nun auch von der breiten Öf-
fentlichkeit und der Politik als das 
wahrgenommen, was wir sind: kompe-
tente Dienstleister in der Gesundheits-
versorgung, auf die Verlass ist, auch 
und vor allem in Krisen und Notsitua-
tionen. So wurden wir ApothekerIn-
nen z.B. in der großen Weihnachtssen-
dung auf Ö3 sehr positiv erwähnt, und 
uns wurde – gemeinsam mit ÄrztIn-
nen, Pflegepersonal, Rettung, Feuer-
wehr etc. – für unseren Einsatz ge-
dankt. Die ApothekerInnen haben das 
mit ihrer Leistung, ihrem Engagement 
und ihrer Verlässlichkeit möglich ge-
macht, trotz der immensen Belastun-
gen in der Apotheke und trotzdem wir 
im privaten Bereich mit den gleichen 
Problemen zu kämpfen haben wie je-

der andere auch. Das hat uns zu einer 
starken Verhandlungsposition verhol-
fen. Dafür ein großes Dankeschön an 
meine KollegInnen!“ 

Zukunftsorientiertes 
Leistungsportfolio

Nach insgesamt intensiven Vorgesprä-
chen laufen nun die konkreten Wirt-
schaftsverhandlungen mit dem Dach-
verband der Sozialversicherungsträger. 

Nachdem in einem ersten Schritt die 
„Fahrpläne“ festgelegt wurden, wird es 
in weiterer Folge um die „Entwicklung 
eines zukunftsorientierten Leistungs-
portfolios der Apotheken gehen, das 
sowohl einer verbesserten Gesund-
heitsversorgung der Bevölkerung als 
auch einer Optimierung der Ressour-
cen der Sozialversicherten dient“.  Für 
dieses Leistungsportfolio wird, wie von 
beiden Seiten vereinbart wurde, dann 
ein gemeinsames Pilotprojekt „Medi-
kationsanalyse durch ApothekerIn-
nen“ entwickelt. Selbstverständlich 
geht es dann auch um eine entspre-
chende Honorierung. 
Mit der Implementierung der Medika-
tionsanalyse in das Leistungsportfolio 
der Apotheken tragen die Apotheker 
in Zukunft, wie es in der Vereinbarung 
so schön heißt, zur „Verbesserung der 

Die Apotheker stehen kurz davor, dass zum ersten Mal 
eine pharmazeutische Dienstleistung – entkoppelt vom 
Erwerb eines Arzneimittels - offiziell anerkannt und auch 
abgegolten werden kann. Die Gespräche dazu sind ein 
wichtiger Teil der derzeit laufenden Wirtschaftsverhand- 
lungen mit dem Dachverband.

„Die Medikationsanalyse ist ein wichtiger 
Baustein, um unseren Beruf zukunftsfit zu 

machen und aufgrund der neuen Leistungs-
möglichkeiten zusätzliche Arbeitsplätze für die

angestellten ApothekerInnen zu schaffen.“
Mag. pharm. Raimund Podroschko
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aber verworfenen Arzneimittel er-
wünscht.
Das neue Servicetool nützt damit auch 
dem Gesundheitssystem, weil dadurch 
die begrenzten Ressourcen optimal 
eingesetzt werden können sowie dem 
Apothekerstand, weil die Medikations-
analyse ausschließlich von Apothekern 
aufgrund ihrer Kompetenz angeboten 
werden kann. Daraus resultieren wie-
derum zusätzliche Aufgabenbereiche 
und damit Arbeitsplätze für diesen 
wichtigen Gesundheitsberuf.

Praktikabilität 
in der Umsetzung

Bei der Umsetzung der Medikations-
analyse in den Betrieben stehen, so die 
Verantwortlichen, größtmögliche 
Praktikabilität und Orientierung an 
den realen Gegebenheiten im Vorder-
grund. 
Podroschko dazu: „Ein Click-Dummy 
ist bereits „ready to go“ und wird bald 
zugänglich gemacht. Er soll veran-
schaulichen, wie die Medikationsana-
lyse abläuft, damit alle Beteiligten ein 
Gefühl dafür bekommen können.“ 
Brunninger fügt hinzu: „Die gute Do-

Gesundheitskompetenz der Bevölke-
rung und der Minimierung arzneimit-
telbezogener Probleme“ bei. Dazu 
meint Martin Brunninger, Leiter des 
Dachverbandes und mit den Verhand-
lungen betraut: „Die Medikationsana-
lyse - gerade für jene Patienten, die 
eine große Anzahl an verschiedenen 
Arzneimitteln einnehmen - erspart 
den Versicherten viele vermeidbare 
Folgekosten, die aus falschen Einnah-
men resultieren.“

Zielsetzung des
Servicetools 
Medikationsanalyse 

Die Zielsetzung der neuen Leistung 
„Medikationsanalyse“ ist klar: Drugs 
don´t work in patients who don´t take 
them. 50 % der Österreicher haben 
eine mangelnde oder problematische 
Gesundheitskompetenz. 27 % der Pati-
enten ab 60 Jahren in Österreich erhal-
ten mehr als fünf Wirkstoffe gleichzei-
tig. 5 bis 20 % der Spitalseinweisungen 
erfolgen aufgrund von UAWs bei Pati-
enten ab 60 Jahren. Das heißt, dass 
rund 510.000 Personen von einer Me-
dikationsanalyse besonders profitieren 
können, indem dadurch eine Mini-
mierung von arzneimittelbezogenen 
Problemen erreicht werden kann.
Denn Studien zeigen, dass in Ländern 
mit guter Arzneimittelversorgung eine 
Verbesserung der Adhärenz einen 
weitaus stärkeren Einfluss auf die Ge-
sundheit der Bevölkerung hat als jede 
Verbesserung einer medizinischen 
Therapie. Brunninger erläutert dazu: 
„Gerade die  ApothekerInnen wissen, 
dass viele Rx-Arzneimittel leider im 
Abfall landen, sei es aufgrund der Pa-
ckungsgröße, frühzeitiger, mehr oder 
weniger medizinisch induzierter The-
rapiebeendigung sowie diverser ande-
rer Gründe.“ Diesbezüglich ist übri-
gens seitens des Dachverbandes eine 
Ausarbeitung und Dokumentation der 
ÖAK über das Ausmaß der bezahlten, 

kumentation der ApothekerInnen in 
der e-Medikation ist eine wesentliche 
Voraussetzung einer erfolgreichen Me-
dikationsanalyse.“ 

Der „Fahrplan“

In den kommenden Monaten folgen 
weitere Gesprächstermine, in denen 
das Verhandlungsteam gemeinsam mit 
dem DVSV die Detailfragen abklärt 
und, so Brunninger, „das wirtschaftli-
che Rahmenwerk entwickelt, das in die 
Gesamtverhandlungen einfließen soll“. 
Geplant ist, die Gespräche bis Ende 
September 2021 abzuschließen. Zur 
Implementierung wird es ein gemein-
sames Pilotprojekt mit dem Dachver-
band geben. 
Podroschko abschließend: „Die Medi-
kationsanalyse kann ausschließlich 
von ApothekerInnen aufgrund ihrer 
Kompetenz und ihrer Expertise ange-
boten werden. Gelingt uns deren Rea-
lisierung, so können aufgrund der 
neuen Leistungsmöglichkeiten zusätz-
liche Arbeitsplätze - also mehr Zehntel 
für die angestellten ApothekerInnen - 
generiert werden. Und das ist mir am 
Wichtigsten!“�  
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„Die gute Dokumentation der
ApothekerInnen in der e-Medikation ist
eine wesentliche Voraussetzung einer
erfolgreichen Medikationsanalyse.“

DI Martin Brunninger, Dachverband der Sozialversicherung
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FORTBILDUNG

Eine fundierte, strukturierte Fortbildung ist eine essenzielle 
Voraussetzung für die erfolgreiche Umsetzung des Leitprojekts 
„Medikationsanalyse“. Die Apotheker sind sich dessen 
auch bewusst.

 Zertifikatskurs 
„Medikationsanalyse“

Ohne Fortbildung 
geht´s nicht

Fit für die Medikationsanalyse
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FORTBILDUNG

D er Benefit der Medikations-
analyse hängt ganz vom 
Apotheker ab, der sie 
durchführt. Um nun den 

KollegInnen die nötigen Tools in  
die Hand zu geben, haben wir ein brei-
tes Fortbildungsportfolio entwickelt, 
das vom monatlichen Übungsfall bis 
zum zertifizierten Universitätskurs 
reicht,“ erläutert VAAÖ-Vizepräsi-
dentin Susanne Ergott-Badawi. Sie ist 
überzeugt, dass neben den gesetzli-
chen und wirtschaftlichen Regelungen 
sowie einer praktikablen technischen 
„Aufrüstung“ die Fortbildung der 
Apotheker eine essenzielle Vorausset-
zung für die erfolgreiche Umsetzung 
des Leitprojekts „Medikationsanalyse“ 
ist. Dieses wichtige Zukunftsprojekt 
wird derzeit von Vertretern der Apo-
thekerkammer und des Dachverban-
des im Rahmen der Wirtschaftsver-
handlungen konkret entwickelt sowie 
dessen Fahrplan festgelegt. 

Ein wichtiges Tool 
für die Zukunft

Denn nicht nur die gesetzlichen Rah-
menbedingungen und die technischen 
Voraussetzungen müssen stimmen. Es 
braucht auch viel Know-How, Übung 
sowie die Kenntnisse zur korrekten 
Vorgehensweise, um die Medikations-
analyse als Apotheker in den Apothe-
kenbetrieben anbieten zu können. Er-
gott-Badawi ist für das erforderliche 
Schulungsangebot im Rahmen ihrer 
Fortbildungsagenden als Präsidiums-
mitglied der Österreichischen Apothe-
kerkammer verantwortlich: „Die Medi-
kationsanalyse ist ein wichtiges Tool 
für unsere Zukunft, und offensichtlich 
sehen unsere KollegInnen das auch so. 
So haben bereits über 800 Apotheke-
rInnen den Medikationsanalyse Basis-
kurs absolviert, und trotz COVID-19 
werden es ständig mehr.“ Dieser Basis-
kurs ist auch deshalb so attraktiv, weil 
er als erstes Modul für den Zertifikats-

ner einmaligen strukturierten Analyse 
auf Basis einer Medikationsliste und ei-
nes Patientengesprächs. Diese Quellen 
stehen Apothekern in der öffentlichen 
Apotheke im Rahmen der e-Medikati-
on prinzipiell zur Verfügung. Ziel die-
ses Medikationsanalyse-Typs ist die 
Vermeidung von arzneimittelbezoge-
nen Problemen, die Förderung der 
richtigen Anwendung von Arzneimit-
teln und die Steigerung der Adhärenz. 
Den Teilnehmern werden im (Präsenz)
kurs standardisierte Dokumente zur 
Datenerhebung, Dokumentation und 
Kommunikation vorgestellt, die ge-
währleisten, dass Medikationsanalysen 
standardisiert durchgeführt werden 
und somit vergleichbar und auswertbar 
sind. Primäres Ziel des Kurses ist es, 
dass die Teilnehmer, nach positiver Ab-
solvierung, eigenständig eine Medika-
tionsanalyse vom Typ 2a durchführen 
können. Damit ist der Basiskurs primär 
eine Schulung zur eigenständigen 
Durchführung einer Medikationsana-
lyse, die im eigenen Kompetenzbereich 
des einzelnen Apothekers liegt. Im Ba-
siskurs werden alle Phasen der Medika-
tionsanalyse erläutert, wie Kommuni-
kationsstrategien im Patienten- und 
Arztgespräch, standardisierte Frage-
stellungen zum Erkennen arzneimittel-
bezogener Probleme, eine standardi-
sierte Kategorisierung dieser Probleme, 
deren Priorisierung, konkrete Lösungs-
vorschläge und die Definition unter-
schiedlicher Informationen, die jeweils 
an den Arzt oder an den Patienten 
kommuniziert werden sollen. 

kurs „Medikationsanalyse“ an der Uni 
Wien angerechnet wird. 

Medikationsanalyse 
Basiskurs

Der im Jahr 2019 neu konzipierte Me-
dikationsanalyse Basiskurs wurde ent-
wickelt, um Apothekern die Grundzü-
ge und grundlegenden Techniken der 
Medikationsanalyse näher zu bringen. 
Der Fokus des Basiskurses liegt auf der 
Durchführung einer Medikationsana-
lyse vom Typ 2a (nach PCNE), also ei-

„Der Basiskurs ist 
eine Schulung zur eigen-
ständigen Durchführung 

einer Medikations-
analyse, die im Kompe-

tenzbereich der einzelnen 
Apothekerin, des einzelnen 
Apothekers liegt. Dadurch 

wird dessen Expertise 
betont und seine 

Funktionals Arzneimittel-
experte gefestigt.“  

Mag. pharm. Susanne 
Ergott-Badawi,  

Vizepräsidentin des VAAÖ

Medikationsanalyse Basiskurs

•	 15. & 16. Jänner 2021
•	 26. & 27. Februar 2021
•	 19. & 20. März 2021

Freitag und Samstag jeweils von 9:00 – 18:00 Uhr
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FORTBILDUNG

Neuer Service 
„Fall des Monats“ 

Um das Gelernte auch zu „verankern“, 
ist auf der ÖAK-Fortbildungs-Platt-
form „apofortbildung.at“ jeden Monat 
ein praxisrelevanter „Fall des Monats“ 
zu finden, der „geknackt“ werden will. 
Mit diesen Fallbeispielen zur Medika-
tionsanalyse soll es den Apothekern 
ermöglicht werden, für sich selbst zu 
üben und das Gelernte dann auch ei-
genständig an der Tara anzuwenden. 
Ergott-Badawi: „Mit dem neuen Ser-

Absolventen des Medikationsanalyse 
Basiskurses designt, kann aber von  
allen Interessierten unabhängig von 
der Teilnahme am Kurs absolviert 
werden. �

vice kann man immer, wenn man 
möchte, einen Fall durchspielen und 
bekommt dann auch unmittelbar ef-
fektive Lösungsvorschläge.“ 
Der „Fall des Monats“ ist für die  

Medikationsanalyse in der Apotheke
Die Medikationsanalyse ist eine strukturierte Analyse
der aktuellen Gesamtmedikation mit dem Ziel der 
Erhöhung der Effektivität der Arzneimitteltherapie 
und der Minimierung von Arzneimittelrisiken.

Die Medikationsanalyse erfolgt in vier Schritten
•	 Identifikation von Datenquellen und Sammeln 

relevanter Informationen
•	 Evaluation und Dokumentation von arzneimittel-
	 bezogenen Problemen
•	 Erarbeitung möglicher Lösungen
•	 Vereinbarung von Maßnahmen mit dem Patienten 

und gegebenenfalls mit dessen Arzt

Ablauf des Patienten-Gesprächs 
•	 Vervollständigung der Daten des Patienten, 
	 aufbauend auf Daten aus der ELGA
•	 Besprechung der einzelnen Arzneimittel im 
	 Sinne einer Steigerung von Therapietreue und
	 Gesundheitskompetenz
•	 Weitere für den Dachverband wichtige statistische 

Erhebungen
•	 Aufarbeitung von Kontraindikationen und 
	 Wechselwirkungen
•	 Erstellung einer Zusammenfassung der wichtigsten 

Ergebnisse der Medikationsanalyse für den Patienten 
und ggf. für den Arzt

„Zusätzliche hoch-
wertige Arbeitsplätze 
können wir nur durch 

die kontinuierliche 
Erweiterung unserer 

Kompetenzfelder schaffen. 
Dazu entwickeln wir neue, 

honorierte Service-
angebote wie eben die 
Medikationsanalyse.“ 

Mag. pharm. Raimund Podroschko,  
Präsident des VAAÖ
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NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

„Dauerbrenner” 
Corona
Die Corona-Pandemie hat 2020 auch 
die Rechtsabteilung des VAAÖ mehr als 
beschäftigt; das wird voraussichtlich 
auch im neuen Jahr noch länger so 
bleiben. Damit bleiben auch für das 
Arbeitsrecht wichtige Themen in 
Zusammenhang mit COVID-19 relevant.

von Ursula Thalmann

Auch im Arbeitsrecht noch immer Thema Nr. 1

I n der vorigen Ausgabe der pharmazie sozial haben 
wir über die unterschiedlichen rechtlichen Mög-
lichkeiten berichtet, die Eltern in Corona-Zeiten in 
Bezug auf die Kinderbetreuung zur Verfügung ste-

hen. Mittlerweile, einen Softlockdown und einen har-
ten Lockdown später, wurde die Sonderbetreuungs-
zeit neu geregelt. 
Bereits im Frühjahr und im Sommer gab es zur bes-
seren Vereinbarkeit der Kinderbetreuungspflichten 
für berufstätige Eltern bei geschlossenen Schulen die 
Möglichkeit, mit dem Dienstgeber jeweils bis zu drei 
Wochen eine Freistellung mit Entgeltfortzahlung zu 
vereinbaren, wofür der Dienstgeber einen Ersatz von 
zunächst 1/3, bei der zweiten Variante der Hälfte, vom 
Staat erhielt. Anfänglich war es für Angehörige der 
versorgungsrelevanten Berufe nicht möglich, diese 
Sonderbetreuung in Anspruch zu nehmen. Das wur-
de allerdings auf Betreiben des VAAÖ und der Ver-

treter anderer betroffener Berufsgruppen geändert.
Die neue, dritte Variante der Sonderbetreuungszeit 
gilt ebenfalls für Eltern von Kindern bis 14 Jahren. 
Sie können sich im Falle einer Schulschließung bis zu 
insgesamt vier Wochen für die Kinderbetreuung frei 
nehmen, wenn die Schule bzw. der Kindergarten ge-
schlossen wird und keine andere Betreuungsmöglich-
keit für das Kind besteht.
Auch für den Fall einer Quarantäne, aufgrund der das 
Kind zu Hause bleiben muss, kann man die Sonder-
betreuungszeit in Anspruch nehmen, bei einer allfäl-
ligen Erkrankung des Kindes hingegen nur, wenn der 
Anspruch auf Pflegefreistellung nach dem Urlaubsge-
setz bereits aufgebraucht wurde.
Entfällt im Lockdown zwar der reguläre Unterricht, 
gibt es aber einen Notbetrieb zur Kinderbetreuung, 
so besteht zwar kein Rechtsanspruch, es kann aber 
die Sonderbetreuung dennoch mit dem Dienstgeber 
vereinbart werden.
Der Dienstgeber erhält 100% der Kosten, die er auf-
grund der Entgeltfortzahlung während der Sonder-

Rückwirkend mit 1. November 
2020 wird die Sonderbetreuungs-
zeit für Eltern neu geregelt. 
Diesmal mit Rechtsanspruch – 
der gilt allerdings nicht, solange 
die Schule eine Betreuung 
anbietet.



22    pharmazie sozial  |  04/2020  |  www.vaaoe.at

NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

betreuungszeit aufwendet, vom Staat vergütet, un-
abhängig davon, ob ein Rechtsanspruch bestanden 
hat oder einvernehmlich vereinbart wurde, dass der 
Dienstnehmer sein Kind zu Hause betreut.
Allenfalls vor dem November konsumierte Sonderbe-
treuungszeiten werden auf den neuen Anspruch nicht 
angerechnet. Von 1. November 2020 bis zum Ende 
des Schuljahres am 9. Juli 2021 können somit insge-
samt vier Wochen konsumiert werden, allenfalls auch 
einzelne Tage oder auch Halbtage, allerdings nicht 
einzelne Stunden.

Schutzmaßnahmen

Die seit dem Frühjahr bestehende Verpflichtung der 
Kunden, beim Betreten der Apothekenräume eine 
Schutzmaske zu tragen, wurde im Herbst insofern 
modifiziert, als dass klargestellt wurde, dass es sich 
um einen anliegenden Mund-Nasenschutz handeln 
muss.
Für die Dienstnehmer im Apothekenbetrieb gilt 
die Verpflichtung zum Tragen eines anliegenden 
Mund-Nasenschutzes, wenn keine mechanischen 
Schutzmaßnahmen gegenüber den Kunden getroffen 
wurden bzw. auch den Kollegen gegenüber, wenn ein 
Mindestabstand von einem Meter nicht gewährleistet 
werden kann und auch sonst keine Maßnahmen zum 
Schutz der Dienstnehmer untereinander getroffen 
wurden.
Dienstnehmer und Dienstgeber können sich aller-
dings darauf einigen, dass im gesamten Arbeitsbe-
reich des Apothekenbetriebs Schutzmasken zu tragen 
sind. Dies wird auch von den Gesundheitsbehörden 
empfohlen, zum Schutz der Dienstnehmer einerseits 
und natürlich auch als Vorbildwirkung für die Kun-
den.
Am sichersten, aber auch besonders anstrengend ist 
das Tragen von FFP2-Masken. Bei den Kollektivver-
tragsverhandlungen haben wir daher verpflichtende 
Pausen für Dienstnehmer gefordert, die längere Zeit 
hindurch mit FFP2-Masken arbeiten. Diese wurden 

allerdings seitens unseres Kollektivvertragspartners, 
des Österreichischen Apothekerverbandes, abgelehnt.

Besonderes zur Arbeitszeit

Die Bildung fester Teams ist eine der innerbetrieblich 
möglichen Schutzmaßnahmen gegen COVID-19. Sie 
birgt allerdings das Problem, dass die vereinbarten 
Dienstzeiten der Dienstnehmer verändert werden 
müssen. Dies kann nur einvernehmlich erfolgen.
Außerdem fallen dabei für manche Dienstnehmer 
Plusstunden und für andere Dienstnehmer Mi-
nusstunden an. Die über das vereinbarte Dienstaus-
maß hinaus erbrachten Stunden können ausbezahlt 
oder gutgeschrieben werden. Wird ein Dienstnehmer 
allerdings mit weniger Stunden eingeteilt, als seinem 
Dienstvertrag entspricht, so müssen diese nur dann 
nachgeleistet werden, wenn eine ausdrückliche Ver-
einbarung dazu besteht, ansonsten verfallen sie.
Als Ausweg aus dem Plus- und Minusstundendilem-
ma vereinbaren viele Dienstgeber mit ihren Dienst-

Solange es nicht von 
staatlicher Seite angeordnet 
wird, gibt es keine Verpflichtung 
dafür, sich auf Corona testen 
oder dagegen impfen zu lassen.

Dienstnehmer und Dienstgeber 
können sich allerdings darauf 
einigen, dass im gesamten 
Arbeitsbereich des Apotheken-
betriebs Schutzmasken zu 
tragen sind.
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nehmern die Durchrechnung der Normalarbeitszeit. 
Dabei kann in einzelnen Wochen mehr und in ande-
ren Wochen weniger gearbeitet werden mit dem Ziel, 
am Ende des Durchrechnungszeitraums im Durch-
schnitt auf das vereinbarte Dienstausmaß zu kom-
men. Aber Achtung: Ein Durchrechnungszeitraum 
darf maximal 26 Wochen betragen, und es können 
nur acht Minusstunden in den nächsten Durchrech-
nungszeitraum übertragen werden, der Rest verfällt. 
Was über 20 Plusstunden hinausgeht, muss mit Über-
stundenzuschlag ausgezahlt werden. 
Viele Apotheker waren auch, wie so viele Dienst-
nehmer anderer Branchen in diesem Jahr, in CO-
VID-19-Kurzarbeit. Durch die letzte Reform im 
Herbst, wonach zumindest ein Drittel der vorherigen 
Arbeitszeit verbleiben und die wirtschaftliche Notsi-
tuation des Betriebes nachgewiesen werden muss, ist 
die Kurzarbeit allerdings für Apothekenbetriebe nicht 
mehr so attraktiv. 

Antigen-Schnelltests

Seit Kurzem werden in einigen Apothekenbetrieben 
COVID-Schnelltests angeboten, wobei die Probeent-
nahme und die Auswertung durch Fachpersonal des 
Apothekenbetriebs erfolgen. 
Dies ist aufgrund einer Bestimmung im Epidemie-
gesetz erlaubt, soweit die Testungen von Personen 
durchgeführt werden, die ein naturwissenschaftliches 
Studium absolviert haben, also beispielsweise phar-
mazeutische Fachkräfte. 

Da es sich jedoch nicht um eine Tätigkeit handelt, 
die dem Berufsbild des Apothekers zugerechnet wer-
den kann, besteht keine Verpflichtung für die einzel-
nen Dienstnehmer Schnelltests durchzuführen, auch 
wenn die Apotheke sie ihren Kunden anbietet.
Voraussetzung für die Testungen ist natürlich, dass 
der Dienstgeber die entsprechende Schutzausrüstung 
zur Verfügung stellt und es entweder einen separaten 
Raum gibt oder die Tests außerhalb der Betriebszei-
ten der Apotheke durchgeführt werden. 
Bezüglich der Testung der Mitarbeiter der Apotheke 
gilt ebenso wie für die bevorstehenden Impfungen ge-
gen COVID-19: Solange es nicht von staatlicher Seite 
angeordnet wird, gibt es keine Verpflichtung dafür, 
sich auf Corona testen oder dagegen impfen zu las-
sen; eine Weigerung eines Dienstnehmers stellt daher 
keinen Entlassungsgrund dar. 
Die Rechtsabteilung des VAAÖ hält Sie auch weiter-
hin über alles Wissenswertes im Arbeitsrecht auf dem 
Laufenden. �

Mag. iur. Ursula Thalmann
Leiterin der VAAÖ-Rechtsabteilung

Seit Kurzem werden in 
einigen Apothekenbetrieben 
COVID-Schnelltests angeboten, 
wobei die Probeentnahme 
und die Auswertung durch 
Fachpersonal des Apotheken-
betriebs erfolgen. 

Für Fragen bzw. eine individuelle  
Beratung stehen Ihnen die Juristen des 
VAAÖ wie immer unter 01 404 14 411 
oder unter rechtsberatung@vaaoe.at 
gerne zur Verfügung!
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Erinnern Sie sich noch an Ihr Studium? Oder sind Sie gerade 
mitten d´rin? Wie es heute so an den Unis zugeht und mit 
welchen Herausforderungen die Studierenden zu kämpfen 
haben, bringt Ihnen unsere Autorin Victoria Rößlhuber,  
Studentin der Pharmazie, in unserer Glosse aus ihrem 
ganz persönlichen Blickwinkel näher. 

Student ś 
corner

von Victoria Rößlhuber

Stylus, Stigma und Ovar
Ganz in der Mitte das ist klar,
Rundherum ein staubes Blatt,
Das Filment und Anthere hat.

Ganz außen rum,  
Ganz schön verlockend
Sitzen Kelch und Krone 
Ob radiär ob zygomorph 
Mit Röhre oder ohne.

Zu bestimmen das ganz kleine
Höchst diverse Pollenkorn 
In Symmetrie und Form 

Tricolpat, ulcer- und sulcat
Manch Allergen, manch harmlos Korn 
Quält den Betroffenen enorm.

Wurzel, Spross oder Rhizom, 
Ist am Anfang zu bestimmen schon 
Denn ob mono- oder dikotyl, 
Primär oder sekundär 
Dafür schneidet man am besten quer.

Iso-, Uni-, Bifacial 
Ist bei den Blättern nicht egal 
Xylem und Phloem in diesem Falle, 
Haben sie alle.
Denn dadurch fließen Wasser 
und Assimilate 
Immer zu einer bestimmten Rate.

Pflanzenanatomie 
Beim Bestimmen von Pflanzen gibt es 
viele Merkmale, die man untersuchen 
muss, - sowohl äußerlich, wie zum Bei-
spiel Form und Anzahl der Blütenblät-
ter, als auch unter dem Mikroskop, zum 
Bestimmen von Zellen und Gefäßbün-
del. Die gröbste Unterscheidung – näm-
lich ob eine Pflanze ein sekundäres Di-
ckenwachstum hat – ergo dikotyl und 
nicht monokotyl ist, erkennt man am 
Querschnitt. Es gibt eine lange Liste von 
Merkmalen, die einer Pflanze zuzuord-
nen sind. Unter Ihnen auch kleinste 
Härchen oder Zellen, die mit ätheri-
schen Ölen gefüllt sind. Das alles kann 
man unter dem Mikroskop erkennen. 
Zum Bestimmen einer Pflanze braucht 
es auch ein kleines Zeichentalent. Oft 
sind grobe Übersichtszeichnungen oder 
aber auch Detailzeichnungen zum Be-
schreiben erforderlich. Farben spielen 
dabei aber keine Rolle – es geht häufig 
eher darum, wie die Zellen im Inneren 
aufscheinen. Bei einem Blattschnitt er-
kennt man oft eine obere und untere 
Epidermis, dazwischen ein Palisaden- 
und Schwammparenchym. Auch Ge-
fäßbündel scheinen auf, aus denen man 
viel ableiten kann. Mit ein bisschen 
Übung schafft man es dann, die Pflanze 
richtig ihrer Art zuzuordnen.

Hier ein kleines 
Gedicht dazu 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LESERBRIEFE

Liebes VAAÖ Team, 
ich finde es toll, dass ihr alle Veran-
staltungen jetzt online abhaltet. Ich 
bin Aspirantin in der Steiermark und 
habe die Möglichkeit genutzt, den er-
fahrenen Kolleginnen vom VAAÖ 
Fragen zu stellen; das hat mir sehr ge-
holfen. Bitte weiter so!

Mag. Leonie F.

Liebe Kollegin,

Danke für das positive Feedback. Es 
ist ja leider heutzutage nicht so ein-

Kind zu Hause bleiben muss, und da 
ist es Gold wert zu wissen, welche 
Rechte man hat! 

Vielen Dank,
Mag. Therese M.

 Sehr geehrte Frau Kollegin,

… zudem ändern sich die Vorschrif-
ten ständig – siehe den aktuellen Arti-
kel aus der Rechtsabteilung! Da ist es 
gut, dass wir Fachleute haben, die den 
Überblick bewahren ;-).

Ihr VAAÖ-Team 

fach Veranstaltungen abzuhalten, da 
muss man die modernen Medien nut-
zen.

Alles Gute für Ihre 
Aspirantenprüfung!
Ihr VAAÖ-Team 

Liebe Rechtsabteilung 
des VAAÖ,
als Mutter von 3 Kindern war ich sehr 
froh über die genaue Beschreibung 
der Betreuungsmöglichkeiten. In die-
sen Zeiten passiert es öfter, dass ein 

Wenn auch Sie Fragen haben, bei denen wir Ihnen weiterhelfen können, 
schreiben Sie uns einfach unter info@vaaoe.at Betreff „Leserbriefe“
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Viscum album 

Die Mistel

einst & … 
Bei Winterspaziergängen entdecken wir in den kah-
len Baumwipfeln kugelige Gewächse, die wie Vogel-
nester aussehen. Diese Laubholzmistel findet man 
vorwiegend auf Ahorn, Apfelbäumen, Pappeln, Lin-
den und Weiden, sehr selten auf Eichen, was die Ei-
chenmistel schon für die Kelten zu etwas Besonde-
rem machte. Eine Pflanze, die ohne Verbindung zur 
Erde auf einer anderen Pflanze lebt, musste ein göttli-
ches Zeichen sein!
So liest man in der Naturalis Historia des römischen 
Gelehrten Plinius der Ältere im 1. Jhd. n. Chr. über 
einen weiß gekleideten Druiden (vielleicht Miracu-
lix?), der hoch oben in einer Baumkrone mit einer 
goldenen Sichel Misteln schneidet: „Denn nichts hal-
ten die Druiden für heiliger als die Mistel und den 
Baum, auf dem sie wächst, sofern es nur eine 
Stein-Eiche ist.“ 
Ein Frischsaft aus jungen Zweigen mit Blättern findet 
Anwendung gegen Unfruchtbarkeit bei Frauen mit 
Gebärmutterstörungen und bei Tieren. Wenn die 
Beeren entfernt sind, die durch ihre Klebrigkeit im 
Rachen hängen bleiben können, ist die Mistel ein ge-
sundes, milchförderndes Futter. 

Der Weißbeerigen Mistel – ahd. mistil, volkstümlich Vogelmistel, 
Leimmistel, Drudenfuß oder Hexenbesen – wurden Wirkungen 
gegen Unfruchtbarkeit, Hypertonie und Dämonen nachgesagt. 

Heute wird sie additiv in der Krebstherapie eingesetzt.

von Johanna Zinkl

„Denn nichts halten die 
Druiden für heiliger als die 
Mistel und den Baum, 
auf dem sie wächst, sofern es 
nur eine Stein-Eiche ist...“
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In Rauhnächten wird auf manchem Bauernhof ein 
Mistelzweig an Obstbäume gebunden, damit diese 
reiche Früchte tragen. In England findet man dazu 
den Spruch „No mistletoe, no luck“, inkl. Kuss.
In der griechischen Mythologie ist die Mistel das ma-
gische Reis, mit dem Persephone und Hermes die 
Pforten zur Unterwelt öffnen. In der nordgermani-
schen Mythologie spielt „mistilteinn“ eine düstere 
Rolle. Der scheinbar unverwundbare Balder, Gott 
der Reinheit und Tugendhaftigkeit, wird von einem 
Pfeil aus einem Mistelzweig getötet. 
Hildegard von Bingen verwendete die Mistel gegen 
Schwindel und Epilepsie.
Im christlichen Mittelalter vertraute man auf den 
Schutz der Mistel vor Gewitter, Hexen, Dämonen 
und Gespenstern. Der Arzt und Prediger Hierony-
mus Bock schrieb 1551: „Denn viele meinen noch/ es 
haben die Eichen Misteln etwas Kraft und Gewalt für 
böse Gespenster/ hängens auch zu Teil den jungen 
Kindern an die Hälse. “ Im 19. Jhd. schätzte Kräuter-
pfarrer Kneipp die Mistel bei Herz-Kreislaufschwä-
che und bei hohem Blutdruck. 

… jetzt

Die Weißbeerige Mistel, Viscum album, wurde 1753 
von Carl von Linné in seinen Species plantarum erst-
veröffentlicht. Sie zählt zu den Halbschmarotzern, da 
sie mithilfe ihrer grünen Blätter Photosynthese be-
treiben kann, Nährstoffe und Wasser allerdings von 
ihrer Wirtspflanze bezieht. Im österreichischen Arz-
neibuch ist sie nicht zu finden. Verwendet werden 
frische oder getrocknete Zweige mit Blättern, Blüten 
und Früchten je nach Erntezeitpunkt.
An Inhaltsstoffen findet man Mistellektine, das sind 
Proteine mit spezifischem Bindungsvermögen für 
bestimmte Kohlenhydrat-Epitope. Weiters gibt es 
Viskotoxine, aus 46 Aminosäuren bestehende, basi-
sche Polypeptide, Flavonoide, Phenylpropane und 
Lignane, Derivate der Kaffeesäure, biogene Amine, 
basische Proteine, eventuell Alkaloide und Triperpe-
ne, siehe „Wichtl“.
Das Interesse an der Mistel begann, als Rudolf Steiner, 
der Begründer der anthroposophischen Medizin, sie 
in den 1920er Jahren erstmals zur palliativen Krebs-
therapie vorschlug. Seit den 1980er Jahren wird die 
Misteltherapie systematisch erforscht. Zur Wirksam-
keit bei Tumorpatienten liegen nur ältere, retrospekti-
ve unkontrollierte Studien vor. Die Annahme: Mistel-
lektine setzen aus Immunzellen oder Endothelzellen 

und Fibroblasten immunmodulierende Zytokine frei 
und lösen damit eine Immunantwort aus. Daneben 
hemmen Mistelextrakte das Tumorwachstum durch 
Induktion der Apoptose. Man bräuchte randomisier-
te, kontrollierte Studien mit lektinstandardisierten 
Mistelpräparaten. Es gibt allerdings Berichte über eine 
Verbesserung von Lebensqualität, Stimmungslage, 
Allgemeinzustand, Ängsten, Übelkeit, Leistungsfähig-
keit und Verträglichkeit der Chemotherapie. Sicher 
nicht anwenden darf man sie bei Eiweißüberempfind-
lichkeit, Schwangerschaft, Stillzeit, Fieber und Au-
toimmunerkrankungen. In Deutschland, der Schweiz 
und Österreich gibt es Mistelpräparate als zugelassene 
Arzneimittel, die teilweise durch die Krankenversiche-
rungen erstattet werden. 
Phytotherapeutika mit Mistelextrakten findet man als 
Antihypertonika, Arteriosklerosemittel und Lipidsen-
ker zur oralen Anwendung im Handel.�

Mag. pharm. Johanna Zinkl, 
angestellte Apothekerin

Phytotherapeutika
mit Mistelextrakten
findet man als Anti-
hypertonika, Arterio-
sklerosemittel und 
Lipidsenker.
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Point-of-Care-Testing gewinnt auch für die 
Apotheker an der Tara oder in der Kranken-
hauspharmazie immer mehr an Bedeutung. 
Einer dieser Schnelltests betrifft die 
Messung des oxidativen Stresses. 

von Melanie Schoß

der Krankenhauspharmazie immer mehr an Bedeu-
tung gewinnt. Einer dieser Schnelltests ist die Oxida-
tiver-Stress-Messung. 

Was ist oxidativer Stress?

Im physiologischen Zustand halten sich Oxidans und 
Antioxidans die Waage. Eine gewisse Menge an Oxi-
dantien ist für funktionierende Stoffwechselprozesse 
im Organismus notwendig, ein Zuviel hingegen stellt 
eine Belastung für den Körper dar. Man spricht dann 
von Oxidativem Stress. 
Das heißt, es werden über das physiologische Maß  
hinaus sogenannte Reaktive Sauerstoffspezies (ROS) 
gebildet. Diese freien Radikale können in den Zellen 
große Schäden anrichten und zu eingeschränkten  
Organfunktionen führen. 

I m Rahmen des Masterstudiums Pharmazie an der 
Universität Wien wird das Praktikum Klinische 
Pharmazie und chemische Diagnostik angeboten. 
Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Erhebung und 

Interpretation klinisch-relevanter Laborparameter 
unter Zuhilfenahme von Point-of-Care-Testing, das 
auch für den Pharmazeuten in der Apotheke oder in 

Point of Care-Testing 
Am Beispiel oxidativer Stress

Die Durchführung diverser 
Schnelltests wird in Zukunft 
auch für die Apotheken 
immer interessanter.
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auf die Hydroperoxide erhält man die Ergebnisse u.a. 
auch in mg/l H2O2.
Es sei angemerkt, dass ein einzelner Schnelltest selbst-
verständlich keinen Ersatz einer vollständigen Diag-
nose darstellen kann, sondern lediglich Hinweise auf 
etwaige Mangelversorgungen oder pathologische 
Veränderungen im Körper gibt. Bei anhaltenden 
Symptomen sollte daher immer zusätzlich ein Exper-
te konsultiert werden.

Ursachen für erhöhte Werte

•	 Entzündungen, Infektionen, Allergien
•	 Erkrankungen der Lunge, Herz-Kreislauf, ZNS
•	 Diabetes mellitus
•	 Psychischer Stress
•	 Rauchen, Alkohol
•	 Fehl-/ Mangelernährung
•	 Medikamente wie z.B. Antibiotika, Hormonpräpa-

rate (vor allem die Kombination Gestagene/Östro-
gene), Zytostatika, Impfungen 

•	 UV-Strahlung, Umweltbelastung (Smog, Abgase, 
Ozon etc.)

•	 Elektrosmog
•	 Intensive körperliche - auch sportliche - Belastung

Bestimmung der 
antioxidativen Verteidigung 

Sollte sich bei der Messung des oxidativen Stresses ein 
zu hoher Wert ergeben, ist es ratsam eine sogenannte 
Defense-Messung durchzuführen. Damit kann man 
abwägen, ob die körpereigene antioxidative Verteidi-
gung in ausreichender Menge vorhanden ist und so 
radikalische Moleküle neutralisieren kann. 
Die Durchführung erfolgt ähnlich und wieder über 
einen kolorimetrischen Test: Durch die Zugabe von 
diesmal 50 µl Blut aus der Fingerbeere, die antioxida-
tiv wirksame Substanzen enthalten, wird das radikali-
sche Kation reduziert. Das führt zu einer Entfärbung 
der Probelösung. 
Das Maß der Entfärbung ist proportional zur Menge 
der vorhandenen Antioxidantien in der Blutprobe. 

Stress macht krank
Wenn man chronisch oxidativem Stress ausgesetzt ist, 
droht die Gefahr, dass der Körper vorzeitige Alte-
rungsprozesse - zu frühes Ergrauen der Haare, Falten-
bildung der Haut - einleitet. Andere schwerwiegende-
re Symptome können Lethargie, Entzündungen, ge-
steigerte Infektanfälligkeit, schlechte Wundheilung 
und Bluthochdruck sein. Außerdem steht anhalten-
der oxidativer Stress im Verdacht, bestimmte Krank-
heiten wie M. Alzheimer, M. Parkinson, Herz-Kreis-
lauferkrankungen, Arteriosklerose, Diabetes und so-
gar Krebs zu begünstigen. 

Körpereigene Gegenregulation 
Unser Organismus ist mit Enzymen wie der Katalase, 
Hydroperoxidase, Glutathionperoxidase und Super- 
oxiddismutase ausgestattet, die durch den Abbau frei-
er Radikale in den Zellen dem voranschreitenden oxi-
dativen Geschehen entgegensteuern können. Kommt 
es jedoch zu einer Entgleisung des Gleichgewichts zu 
Gunsten der Oxidantien, spiegelt sich dies im Blutbild 
wider.

Wie läuft die Messung ab?

Es gibt verschiedene Ansätze den oxidativen Status zu 
erfassen; einer ist die Quantifizierung der ROS im Ka-
pillarblut mit einem speziellen Point of Care-Photo-
meter. Aus der Reaktion des Eisens im Blut mit Hy-
droperoxiden entstehen freie Alkoxyl- und Peroxylra-
dikale, die kolorimetrisch messbar sind. Benötigt 
werden dazu lediglich 20 μl Blut aus der Fingerbeere, 
die mittels einer Stechhilfe entnommen werden. Die-
se minimal-invasive Methode zur Blutabnahme hat 
den Vorteil, dass sie schnell und einfach, beispielswei-
se in der Apotheke, durchgeführt werden kann, zu-
dem (fast) schmerzlos und mit sehr geringem Infekti-
onsrisiko verbunden ist.
Nach dem Stechen wird der Blutstropfen mittels einer 
Kapillare in eine Mikrovette mit einer sauren Puffer-
lösung übergeführt und gut vermengt. Diese Mi-
schung wird anschließend in eine Küvette, die ein 
Chromogenlyophilisat enthält, überführt. Die dabei 
entstandenen Aminradikale werden in dieser Puffer-
lösung erfasst und entwickeln ein stabiles, gefärbtes 
Aminkation, das durch das Messgerät photometrisch 
bestimmt werden kann. Nach nur wenigen Minuten 
errechnet das Gerät durch die gemessene Absorption 
über das Lambert-Beer’sche Gesetz die Konzentration 
der freien Radikale. Für eine Evaluierung mit Bezug 

Kommt es jedoch zu einer 
Entgleisung des Gleichgewichts zu 
Gunsten der Oxidantien, spiegelt 
sich dies im Blutbild wider.
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Wenn dieser Wert sehr niedrig ausfällt, sollten Maß-
nahmen ergriffen werden.

Don’t stress yourself out

Bevor man nun aber beginnt, sich wahllos mit Nah-
rungsergänzungsmitteln und Vitaminpräparaten ein-
zudecken, sollte man ebenso immer eruieren, was der 
Auslöser für den oxidativen Stress sein könnte und an 
der Ursachenbekämpfung arbeiten. Wenig überra-
schend war beispielsweise, dass man die erhöhte 
Stressbelastung durch die COVID-19-Pandemie an 
den Messergebnissen der Studierenden im Praktikum 
in diesem Semester im Vergleich zu Prä-Corona-Zei-
ten erkennen konnte. Daher ist es umso wichtiger - 
gerade in schwierigen Zeiten wie diesen – sich ver-

mehrt mit seinem eigenen Wohlbefinden zu beschäf-
tigen, auf einen ausgewogenen Lebensstil zu achten 
und sich zwischen Homeoffice, e-learning und Co 
auch einmal eine Auszeit für sich zu gönnen. 

An dieser Stelle möchte ich mich abschließend noch bei 
Frau Ass. Prof. Mag. Dr. Stappen, der Leiterin dieses La-
borpraktikums am Department für pharmazeutische 
Chemie, sowie ihrem Team bedanken, die uns Studieren-
den trotz COVID-19-Pandemie und Lockdown unter 
Einhaltung strengster Sicherheits- und Hygienemaßnah-
men (Pflicht zum Tragen einer FFP2-Maske, Abstand 
von mindestens zwei Babyelefanten zwischen den Labor-
plätzen, Temperaturmessungen, regelmäßige Desinfekti-
on etc.), einen reibungslosen und sicheren Ablauf der 
Übungen ermöglichten. Zudem danke ich Frau Mag. Dr. 
Böhmdorfer für die hervorragende Betreuung und Ein-
weisung zur Messung des oxidativen Stresses. �

Empfehlungen bei einer Dysbalance

•	 Ausgewogene, antioxidantien-
	 reiche Ernährung:

–	 Flavonoide und Polyphenole: Grüntee, 
Schwarztee, Kaffee (v.a. Espresso), 

	 Gewürznelken, Zimt, Piment, dunkle  
Schokolade (je höher der Kakaogehalt, 
desto besser), Heidelbeeren

–	 Vitamin A: Leber, Karotten, Petersilie
–	 Vitamin C: Acerola, Sanddorn, 
	 Paprika, Brokkoli
–	 Vitamin E: Weizenkeimöl, Sonnenblumenöl
–	 Vitamin B2: Grünkohl, Spinat,  

Milch(produkte)
•	 Risikofaktoren vermeiden
•	 Gemäßigter Sport 1–3 x / Woche
•	 Alltagsstress reduzieren, entschleunigen
•	 Nahrungsergänzungsmittel: 

–	 Flavonoide: oligomere Proanthocyanidine
–	 Polyphenole: Resveratrol, Quercetin
–	 Glutathion
–	 Taurin
–	 L-Cystein
–	 L-Methionin
–	 Alpha-Liponsäure: besonders für
	 Diabetiker empfehlenswert
–	 Coenzym Q10
–	 Selen, Kupfer, Mangan (für die Funktion der 

Entgiftungsenzyme essentiell)

Melanie Schoß
BSc, Studierende der Pharmazie

an der Universität Wien

Wenig überraschend war, dass man die erhöhte 
Stressbelastung durch die COVID-19-Pandemie
an den Messergebnissen im Vergleich zu 
Prä-Corona-Zeiten erkennen konnte.
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Für gesunde Menschen ist die Nahrungsaufnahme 
mittels des komplexen Schluckvorgangs etwas völlig 
Normales. Für Menschen mit einer Schluckstörung wird 
sie jedoch schnell zur Qual. Umso mehr Bedeutung
bekommen bilanzierte Mahlzeiten, die über die 
richtigen Nährstoffe verfügen. 

Abgestimmte Kost 
bei Dysphagie

Besonders wichtig

E ine Dysphagie (Schluckstörung) 
ist kein eigenes Krankheitsbild; 
meist tritt sie als Begleiterschei-

nung anderer schwe-
rer Krankheiten auf. 
Ein Vorgang, der für 
gesunde Menschen 
vollkommen selbst-
verständlich ist, näm-
lich die tägliche Nah-
rungsaufnahme, wird 
für Patienten, die un-
ter einer Dysphagie 
leiden, zur an-
spruchsvollen Aufgabe. „Nicht selten 
wird in weiterer Folge so etwas Natür-
liches wie Essen mit negativen Emotio-
nen verbunden“, weiß Nutritia Health-
care Medical Managerin und 
Diätologin Alexandra Schweiger. Im 
Online-Live-Talk sprach Sie für die 
Mitglieder des VAAÖ über dieses ver-
gleichsweise wenig geläufige, aber 
wichtige Thema. 

Ausbildung einer 
Schluckstörung 
Neben Patienten aller Altersgruppen, 
die an schweren Krankheiten wie Mor-
bus Parkinson, Schlaganfall, Multiple 

Sklerose oder amyotrophe Lateralsk-
lerose (ALS) leiden, nimmt das Prob-
lem der Nahrungsaufnahme generell 

im Alter zu. Pflegebe-
dürftige Menschen, 
insbesondere Bettläge-
rige, leiden nicht selten 
an einer Unterernäh-
rung (Malnutrition), 
die ihre ohnehin 
schwache Konstitution 
in Mitleidenschaft 
zieht. Oftmals kann 
nur flüssige oder pü-

rierte Nahrung geschluckt werden. Mit 
einer Mangelernährung steigt aber 
auch das Infektionsrisiko.    

Individuell angepasster 
Ernährungsplan 
Dysphagiepatienten haben ein hohes 
Risiko an einer Mangelernährung zu 
leiden. „Das fällt immer wieder beim 
Screening des Ernährungszustandes 
auf. In diesem Rahmen ist es wichtig, 
festzustellen, wodurch es zu einer 
Mangelernährung kommt“, erklärt die 
Expertin. Daraufhin werden die pas-
senden ernährungstherapeutischen 
Maßnahmen getroffen. Bei einer unge-

nügenden oralen Ernährung muss in 
letzter Instanz passende Trink- und 
Sondennahrung verabreicht werden.  

Speziell abgestimmte 
Mahlzeiten
Eine gewichtige Bedeutung hat speziell 
abgestimmte Kost, die ganz gezielt 
über relevante Nährstoffe verfügt. Nu-
tricia führt unter der Marke Nutilis 
Produkte mit unterschiedlichen Nah-
rungskonsistenzen, die sich als Mahl-
zeiten bei einer Dysphagie eignen. Im 
Verlauf einer Krankheit muss nicht sel-
ten die Konsistenz der Nahrung ange-
passt werden. 
Nutilis besitzt amylaseresistente Eigen-
schaften, die für ein sichereres und ent-
spanntes Schlucken sorgen. „Zudem 
isst das Auge bekanntlich mit“, betont 
Schweiger. Entsprechend muss bei der 
Herstellung der Nahrung auch hier ein 
Schwerpunkt gesetzt werden.  �

Dysphagie-
patienten haben 
ein hohes Risiko 
an einer Mangel-

ernährung zu 
leiden.

Probleme mit der 
Nahrungsaufnahme, 
speziell Schluck-
störungen, nehmen 
generell im Alter zu.
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5th Clinical Pharmacy Conference 

W ie jedes Jahr organisierte 
Doris Haider, wissenschaft-
liche Leiterin der CPC und 

interimistische Leiterin der Apotheke 
Klinik Favoriten, Ende 2020 eine au-
ßerordentlich spannende Fortbildung 
mit den neuesten Ergebnissen der kli-
nischen Forschung. Ihre jahrelange 
Tätigkeit als Klinische Pharmazeutin 
auf Intensivstationen und internatio-
nale Kontakte fließen in die Pro-
grammgestaltung ein, somit bleibt die 
Veranstaltung immer am Puls der 
Zeit. Es gelingt seit mehreren Jahren, 
dieselben Vortragenden – Experten in 
ihrem jeweiligen Fachbereich – zu ge-
winnen. Große Herausforderung die-
ses Jahr war wie in so vielen Bereichen 
die Suche nach Alternativen zur übli-
chen Präsenzveranstaltung. Dabei 
galt es, eine Lösung im Online-For-
mat zu finden und den Zeitunter-
schied zwischen den Teilnehmern aus 
verschiedenen Ländern Europas und 
den Vortragenden in den USA einzu-
planen. Die Mühe hat sich gelohnt, 
denn das Angebot wurde sehr gut an-
genommen und der Wissenszuwachs 

aus den Vorträgen sowie deren Quali-
tät war gewohnt hoch. Die Themen-
bereiche umfassten Kardiologie, On-
kologie, Infektiologie, Hepatologie 
und Neurologie.

Viren & Vektoren 
Jason Cota von der University of the 
Incarnate Word in Texas erklärte die 
verschiedenen Varianten von Vekto-
ren, die in der Gentherapie genutzt 
werden. Zwei bekannte Beispiele, in 
denen diese Technologie bereits ange-

wendet wird, sind die Arzneimittel 
Spinraza® und Zolgensma® in der The-
rapie der spinalen Muskelatrophie. 
Zudem ist die vektorbasierte Ent-
wicklung von Impfstoffen wieder 
hochaktuell in Bezug auf SARS-
CoV-2. Besonderes Augenmerk wird 
in der Forschung auf die Therapiesi-
cherheit gelegt. Desweiteren präsen-
tierte er die neuesten Antibiotika in-
klusive ihrer Einsatzgebiete.

Neue Zytostatika
Andrea Iannucci, Clinical Professor 
an der UC San Francisco School of 
Pharmacy und UC Davis School of 
Medicine, San Francisco, USA, führte 
die Teilnehmer am zweiten Tag durch 
ihre persönlichen „New Cancer 
Drugs: Ianucci’s Top 10“. Das beliebte 
Format begeisterte bereits in den Vor-
jahren und bietet kompakte Hinter-
grundinformationen zu den innova-
tivsten Onkologika der letzten Zeit. 
Neuartige Wirkmechanismen wie 
CAR-T-Zelltherapien, Arzneistoff- 
Antikörper-Konjugate sowie vektor-
basierte Therapieoptionen wurden 

Klinische Pharmazie
international

Die CPC präsentierte sich Ende 2020 COVID-19-bedingt in einem neuen 
Format. Die Teilnehmer hatten über eine Online-Plattform die Möglichkeit, 

an fünf Abenden den Ausführungen der renommierten Vortragenden zu folgen. 
Eine Chatfunktion ermöglichte den fachlichen Austausch und die Beantwortung 

der Publikumsfragen. Besonders praktisch: Alle Vorträge wurden nach
der Veranstaltung den Teilnehmern zur Verfügung gestellt.

von Katharina Heitzeneder, Nora Hummer, Denise Kogler, Nikolaus Lindner

Mag. pharm. Dr. Doris Haider, 
MMBA, aHPh, wissenschaftliche 
Leiterin der CPC und interim. Lei- 
terin der Apotheke Klinik Favoriten
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vorgestellt und moderne Kombinati-
onstherapien – wie beispielsweise der 
indikationsübergreifende Einsatz von 
Immun-Checkpoint-Inhibitoren – 
besprochen. Erfahrungen aus erster 
Hand zum pharmazeutischen Ma-
nagement therapieinduzierter Toxizi-
täten rundeten den Vortrag ab und 
ermöglichten einen Einblick in das 
breitgefächerte Tätigkeitsfeld von Kli-
nischen Pharmazeuten im Bereich 
neuartiger onkologischer Therapien.

Herzenssache
Toby Trujillo, Professor an der Univer-
sity of Colorado und Experte in Kar-
diologie und Antikoagulation, präsen-
tierte dem Publikum Updates zum 
Management von akutem Koronarsyn-
drom und Herzklappenkrankheiten. 
Nach einer kurzen Einführung zur 
Einteilung und Pathophysiologie wur-
den die 2020 veröffentlichen NSTE- 
ACS Guidelines der European Society 
of Cardiology vorgestellt. Von hoher 
Praxisrelevanz waren neue Studiener-
gebnisse zur Kombination von Antip-
lättchentherapie und Antikoagulation. 
Im zweiten Vortrag wurden die ver-
schiedenen Herzklappenerkrankun-

gen und relevante Guidelines präsen-
tiert. Die Anatomie des Herzens wurde 
wieder in Erinnerung gerufen sowie 
pathophysiologische Zusammenhänge 
anschaulich dargestellt. 

Todesursache Leberzirrhose
Programmdirektor John M. Tovar von 
der PCOM Georgia School of Phar-
macy sprach über das Thema Leber-
zirrhose. Vor allem Europa ist diesbe-
züglich betroffen, da hier weltweit am 
meisten Alkohol getrunken wird, ei-
ner der wichtigsten beeinflussbaren 
Risikofaktoren für die Entwicklung 
der Leberzirrhose. Die weiteren 
schwerwiegenden Folgen wie Öso-
phagusvarizen, Aszites und spontane 
bakterielle Peritonitis führen jährlich 
zu 170.000 Todesfällen in Europa. 
Vorbeugung, Früherkennung und 
richtige Therapie sind somit die Kern-
faktoren zum effektiven Management 
der Erkrankung. Wie Apotheker hier 
unterstützen können, zeigte Tovar 
auch im zweiten Vortrag über die Fä-
higkeit, die klinische Relevanz beur-
teilen zu können. 

Neurologisches Update
Die letzten Vorträge der Seminarreihe 
hielt eine neue Referentin der CPC: 
Shari N. Allen vom Philadelphia Col-
lege of Osteopathic Medicine sprach 
über „Pain Management in Substance 
Abuse“ und „Epilepsy“. Das Thema 
der Schmerzbehandlung von Patien-
ten mit vorherrschender oder vergan-
gener „substance use disorder“ stellt 
weltweit ein häufiges Problem dar. 
Nach einer kurzen Einführung in das 
Thema Schmerz sowie relevanten Be-
griffsdefinitionen wurde anhand von 
Fallbeispielen die Bedeutung der 
Schmerztherapie bei Suchtpatienten 
erklärt. Die Behandlung von Schmerz 

gilt als ethische Verantwortung und 
wird von palliativen Organisationen 
als Menschenrecht aufgefasst. Es soll 
mit individuellen Behandlungsplänen 
die Balance gefunden werden – zwi-
schen optimalem Schmerzmanage-
ment und der Verhinderung der miss-
bräuchlichen Verwendung. 
Im Vortrag über Epilepsie wurde der 
Fokus auf die Hintergründe und Klas-
sifizierung der epileptischen Anfälle 
sowie deren Behandlungsoptionen ge-
legt. Die möglichen Arzneimittelthe-
rapien und deren systematische Aus-
wahl wurden beschrieben – mit Anre-
gungen, wie die optimierte Therapie 
beobachtet und gemessen werden 
kann. Obwohl die virtuelle Veranstal-
tung voll und ganz gelungen ist, hoffen 
alle Beteiligten auf die Möglichkeit ei-
ner Präsenzveranstaltung im Jahr 
2021. Auf interessante und didaktisch 
perfekt aufbereitete Themen darf man 
jedenfalls wieder gespannt sein!�

„Der VAAÖ legt großen 
Wert darauf, hochwertige 

Veranstaltungen wie 
diese anbieten zu können. 

Die Clinical Pharmacy 
Conference ist die einzige 
Fortbildung in Österreich 
für klinische Apotheker-

innen und Apotheker 
auf internationaler Ebene. 
Ein solcher Austausch ist 
in Krisenzeiten wie diesen 

besonders wichtig.“  

Mag. pharm. Susanne 
Ergott-Badawi,  

Vizepräsidentin des VAAÖ

Mag. pharm. Katharina Heitzeneder  
und Mag. pharm. Nikolaus Lindner
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European Women Pharmacists

European Women Pharmacists (EWP) ist eine Gruppe 
von Apothekern, die in verschiedenen Bereichen  
der Pharmazie europaweit tätig ist und sich über  
Erfahrungen des Arbeitsalltags austauschen. Elfriede 

Dolinar ist die österreichische Vertretung der European 
Women Pharmacists und zugleich eine der Initiatorinnen 
des Ende September abgehaltenen Web-Seminars „Coping 
with the Corona Crisis“. 

Fehlende Spitalsbetten, 
fehlende Medikamente 

Den Einstieg in die Vortragsreihe machte die französische 
Krankenhausapothekerin Jacqueline Surugue. Frankreich ist 
eines jener EU-Länder, das von steigenden SARS-CoV-2-Er-
krankungen besonders betroffen ist. Das wirkt sich auf die 
Arbeit der Klinischen Pharmazeutinnen aus, die sich mit 
ganz neuen Herausforderungen konfrontiert sehen. Im Sin-
ne einer öffentlichen Gesundheitsstrategie wurde diese spe-
zialisierte Berufsgruppe mit Ausbruch des Virus für die Be-
handlung von COVID-19-Patienten herangezogen, Aufga-
ben mit niedriger Dringlichkeitsstufe mussten zurückgereiht 
werden. „Die rasche Folge der Pandemie war ein überforder-
tes Gesundheitssystem mit medikamentösen Engpässen“, er-
zählte Surugue: „Sehr unerwartet kam es in Frankreich zu 

einer Knappheit an hydroalkoholischer Lösung, Gel und 
Plastikverpackungen.“ Es mussten rasch Maßnahmen einge-
führt werden, um Arzneimittel einzusparen und auf diese 
Weise die Engpässe möglichst klein zu halten. Mittlerweile 
sei das Problem wieder unter Kontrolle, so die Pharmazeu-
tin. Eine weitere Knappheit manifestierte sich in Form feh-
lender Spitalsbetten. 

Hohes Risiko von 
Medikationsfehlern 

Ältere bzw. geschwächte Patienten z.B. mit Vorerkrankun-
gen stellen eine große Herausforderung dar. Vor der Gabe 
eines Medikaments an einen solchen COVID-19-Patienten 
müssen mögliche Wechselwirkungen und unerwünschte 
Nebenwirkungen besonders beachtet werden. „Hier braucht 
es eine sorgfältige Analyse“, betonte Surugue. Gerade bei 
importierten Medikamenten sei laut Surugue das Risiko 
sehr hoch, dass sich Medikationsfehler in die Behandlung 
einschleichen.

SARS-CoV-2: 
Wie Apotheker in der 
EU damit umgehen
Auf allen Ebenen der Gesellschaft ist SARS-CoV-2 omnipräsent – 
nicht nur hierzulande, sondern europaweit. In Form eines Web-
Seminars mit dem Titel „Coping with the Corona Crisis“ sprachen 
Experten über ihre Erfahrungen mit der Krise und den aktuellen 
Stand der Maßnahmen. 

von Lukas Klamert

Der internationale 
Austausch von Sicherheitsdaten 

muss forciert werden.
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Arbeitsschutz hat oberste Priorität 

Im Anschluss hatte Linda de Graaf, Community Pharmacist 
in den Niederlanden, das Wort. Die Pharmazeutin arbeitet 
in Heerde, einem Ort, der bereits früh vom Ausbruch des Vi-
rus betroffen war. Entsprechend schnell wurde reagiert, mit 
Arbeitsschutzmaßnahmen, die das Infektionsrisiko für die 
Angestellten senken – wie Visiere, Plexiglasscheiben, Desin-
fektionsmittel und dergleichen. 

Passive Immunisierung 
gegen COVID-19

Torsten Tonn von der Technischen Universität Dresden 
sprach über eine Therapiestudie mit Rekonvaleszentenplas-
ma. Hierbei handelt es sich um eine passive Immunisierung 
mittels Blutplasma von Personen, die eine SARS-CoV-2-In-
fektion überstanden haben. Ziel der Behandlung ist es, dass 
die behandelte Person selbst Antikörper entwickelt. Im Hin-
blick auf die Zulassung zur Blutspende muss jedoch allen 
Kriterien der Hämotherapierichtlinie entsprochen werden. 
Herausfordernd sei laut Tonn jedoch, dass es verhältnismä-
ßig wenige qualifizierte Spender gibt, die über einen höheren 
Titer an neutralisierenden Antikörpern verfügen. Der Pro-
fessor räumt zudem ein, dass die Verabreichung von Rekon-

valeszentenplasma wahrscheinlich nur eine Übergangslö-
sung sei, bis ein Hyperimmunglobulin gegen SARS-CoV-2 
erhältlich ist. 

Patientenaufklärung hat 
hohe Priorität

Heidi Meyer vom Paul-Ehrlich-Institut in Langen sprach an-
schließend über den Forschungsstand von Vakzinen gegen 
SARS-CoV-2. „Sehr seltene Nebenwirkungen werden in kli-
nischen Tests meistens nicht erkannt, selbst wenn tausende 
Tests durchgeführt werden“, gab die Forscherin zu bedenken: 
Der internationale Austausch von Sicherheitsdaten müsse 
daher forciert werden. Daneben ist noch nicht absehbar, ob 
es genug Impfdosen geben wird oder es zu Engpässen 
kommt. Wichtig sei laut Meyer, dass es möglichst viele Vak-
zine durch das Zulassungsprozedere schaffen, die effektiv 
und sicher für die Patienten sind. Das oberste Credo betrifft 
hierbei die Patientenaufklärung: Auf diese Weise soll Ge-
rüchten und Falschmeldungen der Nährboden entzogen 
werden. 

Härtetest für alle 
Gesundheitssysteme 

Die abschließenden Worte hatte Alexandru Rafila von der 
Universität der Medizin und Pharmazie in Bukarest. Er ging 
in seinem Beitrag auf die Qualität von Gesundheitssystemen 
ein. Damit die Impfdosen in Rumänien an die Menschen ge-
langen, braucht es ein barrierefreies und erschwingliches 
Gesundheitssystem. „Die Durchimpfungsrate wäre sonst 
sehr schlecht“, gab Rafila zu bedenken. Es müsse an einer 
universellen Krankenversicherung gearbeitet werden, die es 
den Menschen möglich macht, Gesundheitsangebote in An-
spruch zu nehmen, ohne in finanzielle Schwierigkeiten zu 
geraten. 

Apothekerinnen sind 
besonders gefordert 

VAAÖ-Präsident Raimund Podroschko hob die Rolle der 
Apotheker in diesen Krisenzeiten hervor: „Frauen sind in 
dieser COVID-Krise besonders gefordert. Auf der einen Seite 
müssen sie die damit verbundenen Herausforderungen im 
sozialen Umfeld bewältigen; auf der anderen Seite sind sie 
von Kurzarbeit und Jobverlust betroffen. Der Apothekerberuf 
ist weiblich, und auch die Mitglieder des VAAÖ sind vorwie-
gend Apothekerinnen. Umso mehr freut es mich, dass wir 
unsere Kolleginnen auch durch europaweite Web-Veranstal-
tungen wie diese unterstützen können.“�
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Eine intakte und gesunde Haut, die ihre 
Aufgaben erfüllen kann, ist wichtig für unsere 
Gesundheit. Die richtige Hautpflege ist daher 
eine Grundvoraussetzung, um sich wohl zu 
fühlen. Immer mehr Menschen lassen sich  
von uns Apotheker gerne beraten, –  einerseits 
aufgrund von Hautproblemen, andererseits zur 
richtigen Gesichts- oder Körperpflege. 

von Catherine Bader

Winterhaut – richtig
gepflegt!

Beratung an der Tara
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on der Hyaluronsäure nimmt ab. Dadurch verliert die 
Haut immer mehr die Fähigkeit Feuchtigkeit zu binden. 
Zusätzlich verliert sie an Elastizität, was zu Faltenbildung 
und Hautveränderungen führt.
Faktoren, die diesen Vorgang der Hautalterung beeinflus-
sen, sind einerseits genetische Veranlagung und der Hor-
monhaushalt, andererseits können äußere Einflüsse wie 
UV-Licht, IR-Strahlung, Rauchen, Alkohol, Chemikali-
en, Hitze- und Kälteeinwirkung, Ernährung und Stress 
der Haut ziemlich zusetzen.

Pflege von Innen

Vorsorge ist der Schlüssel zur Erhaltung einer gesunden 
und jung aussehenden Haut. Dabei spielt die Ernährung 
eine wichtige Rolle. Durch Bildung von Radikalen, ausge-
löst durch äußere Faktoren, aber auch durch Stoffwech-
selvorgänge, kann die Haut maßgeblich geschädigt wer-
den. Ein abwechslungsreicher Speiseplan mit unter-
schiedlichem Obst und Gemüse versorgt den Körper mit 
ausreichend sekundären Pflanzenstoffen und Vitaminen, 
die freie Radikale binden können und somit antioxidativ 
wirken.

Antioxidative Nährstoffe
Mit einer fundierten Nährstoffempfehlung an der Tara 
kann man die Versorgung der Haut mit antioxidativen 
Nährstoffen gewährleisten. 
•	 Beta-Carotinoide (15 mg)
•	 Vitamin C (0,5–2 g)
•	 Vitamin E (200–400 mg)

D er Säureschutzmantel der Haut besteht aus Io-
nen, an die sich Wassermoleküle binden und 
somit die Haut feucht halten. Besonders effek-
tiv sind Aminosäuremoleküle, die durch die 

starke Wasserbindung für ein Gleichgewicht zwischen 
Hautoberfläche und Wasserdampf der umliegenden Luft 
sorgen und auf diese Art und Weise das Austrocknen der 
Haut verhindern. Auch der Harnstoff, ein Ausscheidungs-
produkt des Zellstoffwechsels, aber auch Kohlenhydrate 
halten die Haut feucht. Die auf der Haut natürlich vor-
kommenden Stoffe werden als Natural Moisturising Fac-
tor (NMF) bezeichnet. Der pH-Wert dieses Oberflächen-
films liegt im schwach sauren Bereich zwischen 5 bis 6.
Die auf der Oberfläche befindlichen Lipide werden als Li-
pidschutzfilm bezeichnet und stammen vorwiegend aus 
den Talgdrüsen. Die Hauptkomponenten dieses Films 
sind Triglyceride, Fettsäuren, Wachse und Squalen. Sie 
besitzen milde antibakterielle und fungizide Wirkung 
und können sich durch die enthaltenen Emulgatoren 
mittels Wasserfilm auf der Hautoberfläche verteilen, was 
man als Spreitung bezeichnet.
Auch das Mikrobiom der Haut ist ein wichtiger Bestand-
teil, um diese vor pathogenen Keimen und Pilzen zu 
schützen. Veränderungen der Biochemie der Haut haben 
oft Veränderungen der Hautflora zur Folge und können 
zu Infektionen und gesundheitlichen Problemen führen.

Anti-Aging
Etwa ab dem 30. Lebensjahr reduzieren die Talgdrüsen 
ihre Aktivität, und die Haut wird immer trockener. Epi-
dermis und Dermis werden dünner und die Konzentrati-

35 Jahre 45 Jahre 55 Jahre

Enstehung von Falten



38    pharmazie sozial  |  04/2020  |  www.vaaoe.at

KUNDENKOMMUNIKATION

•	 Zink (15 mg)
•	 Selen (50–100 µg)
•	 L-Cystein (500–1500 mg)
•	 Hochdosierter Vitamin B-Komplex mit mindestens 

25 mg Vitamin B6 
•	 Coenzym Q10 (30–100 µg)
•	 Hochwertige Proteinsupplemente (10–20 g) oder eine 

ausreichende Versorgung mit proteinhaltigen Lebens-
mitteln. Proteine sind wichtig für die Zellerneuerung 
sowie für die Elastizität und Spannkraft der Haut.

•	 Gamma-Linolensäure in Form von Nachtkerzenöl-
kapseln kann die Haut zur Produktion von Fettsäuren 
ankurbeln, aus denen die natürlichen Hautfette zu-
sammengesetzt sind.

•	 Essenzielle Fettsäuren aus kaltgepressten, pflanzlichen 
Ölen z.B. Sesam- oder Leinsamen-Öl

Es finden sich Produkte mit pflanzlichen Extrakten am 
Markt, wie zum Beispiel dem Melonenfruchtextrakt, der 
der Hautalterung entgegenwirken soll. Außerdem sind 
auch Kombinationspräparate verfügbar, die Hyaluron-
säure, antioxidative Bestandteile und Mikronährstoffe 
enthalten.

Pflege von außen

Wichtige Kriterien, die eine Anti-Aging-Pflege erfüllen 
muss, sind die Inaktivierung freier Radikale, die Stimu-
lierung der Zellerneuerung, der Schutz und Aufbau von 
Kollagenfasern und der Ausgleich des Feuchtigkeitsver-
lustes.
Retinoide regen die Neubildung von Kollagenen und 
elastischen Fasern an und fördern die Zellteilung. Frucht-
säuren wie Zitronensäure, Milchsäure oder Apfelsäure re-
gen die Hauterneuerung an und sorgen für eine gute Be-

feuchtung. Vitamin C stimuliert die Kollagensynthese, 
und Coenzym Q10 stärkt das Bindegewebe.
Feuchtigkeitsbindende Substanzen wie Harnstoff, Hyalu-
ronsäure und Glycerin sorgen für einen ausgeglichenen 
Feuchtigkeitshaushalt und schützen die Haut vor Aus-
trocknung.
Grüntee-Extrakt wirkt antioxidativ und Zuckerverbin-
dungen, wie z. B. die Rhamnose, stimulieren die Bildung 
von Fibroblasten in der Dermis.

Anti-Aging-Tipps
•	 Ausreichend Sonnenschutz verwenden. Die Sonne 

spielt eine wichtige Rolle bei der Hautalterung, denn 
durch die UV-Strahlung entstehen viele Radikale in 
der Haut.

•	 Rauchstopp! Auch beim Rauchen entstehen vermehrt 
Radikale im Körper und lassen die Haut älter ausse-
hen.

•	 Ausgewogene Ernährung mit einem vielseitigen An-
gebot an frischem Obst und Gemüse, ausreichende, 
hochwertige Proteinzufuhr, die Verwendung kaltge-
presster, pflanzlicher Öle und die Reduktion von Zu-
cker, tierischen Fetten und Fertigprodukten hält unse-
re Haut jung und gesund.

•	 Ausreichende Flüssigkeitszufuhr verhindert das Aus-
trocken.

•	 Ausreichend Schlaf ist wichtig für die Regeneration 
des Körpers und der Haut.

•	 Sportliche Betätigung regt die Durchblutung und so-
mit die Versorgung der Haut an.

•	 Stress vermeiden!

Winterhaut ist empfindlich

Besonders in der kalten Jahreszeit klagen viele über Tro-
ckenheit, Juckreiz und Spannungsgefühl der Haut. Auf 
der einen Seite arbeiten die Talgdrüsen durch die Kälte 
langsamer und produzieren somit weniger Hautlipide, 
auf der anderen Seite werden die hauteigenen Fette fester 
und können sich nicht mehr so gut auf der Haut vertei-
len. Der Lipidfilm wird durchlässig und kann seine Funk-
tion nicht mehr ausreichend erfüllen. Auch die trockene 
Heizungsluft setzt der Haut zu. Es kann kein gegenseiti-
ger Feuchtigkeitsaustausch stattfinden, und das führt zu 
einer zusätzlichen Austrocknung der Haut.

Die richtige Hautpflege 
In der Winterzeit sollten Hautpflegeprodukte mit einer 
W/O-Basis bevorzugt werden, um die Haut ausreichend 
mit Lipiden zu versorgen. Zusätze wie Harnstoff, die die 

Mit einer fundierten 
Nährstoffempfehlung an 
der Tara kann man die 

Versorgung der Haut mit 
antioxidativen Nähr-

stoffen gewährleisten. 
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Der Sonnenschutz wird immer 
vor der Kälteschutzcreme aufgetragen.

Feuchtigkeit binden, sind empfehlenswert. Wenn man 
sich oft im Freien aufhält, ist es ratsam eine reichhaltige 
Gesichtspflege mit Kälteschutz zu verwenden, um die 
Haut vor Kälteschäden und Erfrierungen zu schützen. 
Auf dem Markt befinden sich viele Produkte für die gan-
ze Familie, die wir unseren Kunden anbieten können. Vor 
allem bei Säuglingen und Kindern ist der Kälteschutz 
sehr wichtig, da die Haut gerade bei den Kleinen sehr 
empfindlich ist. 
Beim Wintersport sollte man zusätzlich auch auf einen 
hohen Sonnenschutzfaktor achten, da die Sonnenein-
strahlung in den Bergen und im Schnee wesentlich inten-
siver ist. Der Sonnenschutz wird immer vor der Kälte-
schutzcreme aufgetragen. Nach Ende der Aktivität wird 
die Kälteschutzcreme entfernt, damit kein Wärmestau 
entstehen kann.
Die Lippen nicht vergessen! Auch da ist es empfehlens-
wert, eine entsprechende Lippenpflege zu verwenden, um 
das Austrocknen der Lippen und Entzündungen in den 
Mundwinkeln zu vermeiden.  Bei Sonneneinstrahlung 
sollten Lippenpflegestifte mit Sonnenschutzfaktor aufge-
tragen werden.

Tipps für die Winterhaut
•	 Langes und heißes Duschen vermeiden. Bei der Aus-

wahl des Duschgels auf rückfettende oder zumindest 
milde Produkte achten. Baden sollte man sowieso 
nicht öfter als zwei Mal pro Woche bei höchstens 32 
bis 35 ° C; bei trockener Haut auf alle Fälle Ölbäder be-
vorzugen.

•	 Auf Peeling und Gesichtswasser mit Alkohol sollte 
während der Wintermonate generell verzichtet wer-
den. Besser sind Feuchtigkeitsmasken, die die Haut 
gut pflegen und versorgen.

•	 Trockene und rissige Lippen mit einem Lippenpflege-
stift behandeln und regelmäßig anwenden. Öle und 
Bienenwachs sind für den Winter gut geeignet.

•	 Eine regelmäßige Anwendung reichhaltiger Körperlo-
tionen, die Harnstoff oder Ceramide enthalten, ist vor 
allem bei trockener Haut, Spannungsgefühl und Juck-
reiz eine gute Möglichkeit, unsere Haut während der 
Wintermonate zu stärken. Bei starkem Juckreiz kann 
man auf Produkte mit Polidocanol zurückgreifen. 

•	 Durch Rollkragenpullover, dicke Wollschals und Tü-
cher kann die Haut im Hals- und Dekolletè-Bereich 
gereizt sein. Auch diesem Problem kann man durch 
regelmäßiges Eincremen mit der entsprechenden Pfle-
ge effektiv vorbeugen.

•	 Nicht nur unsere Haut, sondern auch unsere Schleim-
haut ist während der kalten Jahreszeit sehr bean-
sprucht und trocknet gerne aus. Um die Nasen-
schleimhaut zu befeuchten, kann man zu physiologi-
schen Salzwasser-Nasensprays greifen, die Dexpanthe-
nol oder Hyaluronsäure enthalten. Krusten, die auf der 
Nasenschleimhaut kleben, lassen sich gut mit Na-
senölen entfernen. 

•	 Ausreichend trinken – mindestens zwei Liter -, um 
den Körper mit Feuchtigkeit zu versorgen.

Auf die Hände nicht vergessen

Durch die Covid-19-Pandemie werden unserer Hände 
besonders stark strapaziert. Neben der Kälte führen auch 
das häufige Händewaschen und Desinfizieren zu Tro-
ckenheit. Durch die Seifen und Desinfektionsmittel, die 
ja wichtig sind, um die Viren unschädlich zu machen, 
werden Hautlipide und die Feuchthaltefaktoren (NMF), 

Desinfektionsmittel 
schädigen den Schutzfilm 

der Haut weniger als Hände
waschen, da der Fettfilm 

nicht so stark abgelöst wird.
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wie z. B. Hyaluronsäure, Glycerin oder Milchsäure, von 
der Hornhaut gelöst. Normalerweise kann dieser Verlust 
gut ausgeglichen werden, aber durch die häufige Bean-
spruchung wird dieser Schutzmantel nicht mehr aufge-
baut und die Haut trocknet aus. Die Folge sind Span-
nungsgefühl, Ekzeme, Risse und sogar offene Stellen an 
den Händen.

Die richtige Handpflege
Grundsätzlich ist die Verwendung von Handcremen mit 
einem hohen Fettanteil empfehlenswert. Pflanzliche Fette 
wie z. B. Jojobaöl oder Sheabutter sind zu bevorzugen. Da 
rückfettende Cremen sehr langsam einziehen, könnte 
man für tagsüber eine Handcreme mit hohem Feuchtig-
keitsanteil verwenden, die gut einzieht. Abends sollte 
eine reichhaltige Pflege auf die Hände aufgetragen wer-
den. Baumwollhandschuhe schützen die Hände und las-
sen die Creme gut einziehen. Es ist wichtig, die Hände re-
gelmäßig und mehrmals am Tag einzucremen.

Tipps zur Handpflege
•	 Kaltes oder lauwarmes Wasser beim Händewaschen 

greift den Schutzmantel der Haut weniger an als hei-
ßes Wasser.

•	 Seifenreste gut abspülen und die Hände ordentlich ab-
trocknen. Die Verwendung von Textilhandtüchern ist 
im privaten Bereich besser. Papierhandtücher sind 

zwar auf öffentlichen Toiletten hygienischer, können 
die Haut aber zusätzlich reizen.

•	 Regelmäßiges Eincremen der Hände, am besten 10 bis 
15 Minuten nach dem Händewaschen und mit einer 
ausreichenden Menge an Creme, pflegt die Haut und 
beugt Trockenheit vor. Die überschüssige Creme kann 
mit einem weichen Papiertuch entfernt werden.

•	 Desinfektionsmittel schädigen den Schutzfilm der Haut 
weniger als Händewaschen, da der Fettfilm nicht so 
stark abgelöst wird. Außerdem verbleiben die Bestand-
teile des Films auf der Haut und werden nicht abgespült. 

Mit unserer fachlichen Kompetenz und vielen guten Tipps 
können wir Apotheker unsere Kunden an der Tara opti-
mal beraten, damit sie sich in ihrer Haut wohl fühlen.�

Viele KundInnen 
schätzen die kompe-

tente Beratung 
in der Apotheke – 

auch was die 
Hautpflege in der 
kalten Jahreszeit 

betrifft.

Mag. pharm. Catherine Bader
angestellte Apothekerin  

in der Steiermark,  
Vorstandsmitglied des VAAÖ
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ARBEITSRECHT

Liebe Mitglieder,

wie immer zahlt es sich aus, über Wissen im Bereich 
des Arbeits- und Sozialrechts zu verfügen:

Beantworten Sie untenstehende Frage und schicken 
Sie die Antwort mit dem Betreff „Quiz“ bis spätestens 
24.01.2021 an rechtsberatung@vaaoe.at. Unter den richti-
gen Antworten wird unter Ausschluss des Rechtswegs der 
glückliche Gewinner / die glückliche Gewinnerin gezogen.

Unsere Frage lautet:

Ihre Antworten senden Sie bitte an  
rechtsberatung@vaaoe.at
Einsendeschluss: 24.01.2021

Tipp: Bei aufmerksamer Lektüre  
können Sie die richtige Antwort  
in diesem Heft finden.

1.	 � 30 %
2.	 � 50 %
3.	 � 100 %
4.	 �� 120 %

Mag. pharm. Dr. Bettina Meier
Apothekerin aus der Steiermark

Wir gratulieren  
der Gewinnerin aus  
pharmazie sozial 03/20:

„Cucina Siciliana – 
Mediterrane Lebensfreude 

in 70 Rezepten“
Ursula Ferrigno, Verlag Koehler

ISBN: 978-3-7822-1364-6

Zu gewinnen ist  
– unter Ausschluss 
des  Rechtsweges:

Wieviel bekommt der 
Dienstgeber im Rahmen der neuen  
Sonderbetreuungszeit von jenem 

Entgelt, das er fortgezahlt hat, 
vom Staat refundiert?
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Hallo Ihr Lieben,

Noch haben wir das Jahr 2020 zu verdauen, und es gab 
Einiges, das noch immer schwer im Magen liegt! 

Ich geb zu, ich bin schon etwas erschöpft. Ein heimtücki-
sches Virus hält uns seit März 2020 in Bann und bestimmt 
unsere Verhaltensweise auf drastische Art und Weise – 
Euer Mausi stresst nur zwischen seinem Mauseloch zu 
Hause und der Tara hin und her, möglichst bedacht, Kei-
nem zu nahe zu kommen. Als geselliges Tierchen genieße 
ich gemeinsame Abende mit Kollegen bei Käsefondue, 
beim Wirtn oder beim Karaokesingen. Ich 
wollte mir auch unbedingt im Theater das 
Horrorstück „Cats“ anse-
hen… aber leider alles 
nicht möglich, immer 
nur Ratflix und Chee-
se-Box One im Mäu-
seloch. 

Jetzt stellt Euch vor, das 
ganze Jahr habt Ihr von al-
len gehört, wie toll die Apo-
theker sind, wie sie immer und 
zu jederzeit für die Patienten da 
waren und unter schwierigsten Um-
ständen alles gegeben haben. Und der 
Dank? Aus Hygienegründen nicht 
einmal ein warmer Pfotendruck!  
Am Ende bleibt den Angestell-

ten vom lauten Applaus nichts mehr als ein Tinnitus – 
kein Bonus, keine Prämie, und das, obwohl sich so man-
cher Selbständige in diesem Jahr ein goldenes Schnauzerl 
verdient hat (Anmerkung der Red.: wurde zu einem Zeit-
punkt verfasst, als sie uns noch in die Mangel genommen 
haben). Der ganze Einsatz wieder für die Fisch´ aus der 
Ill, einem Fluß in Vorarlberg. Von dort kommt ja die 
Stimmung her, dass die uns eigentlich nur jürgen, sorry, 
würgen wollen. Es ist wie es ist: Der Checker will uns auch 
hoyer nicht. 

Von Schafen und 
schlauen Füchsen

Derweilen auch diejenigen Mitglieder des Kammerpräsi-
diums, die nicht zu den intellektuellen Rennmäusen ge-
hören, erkennen mussten, dass hochgelobte, um nicht zu 
sagen, hochlobgehudelte Geschäftspartner, die sich durch 
extravagante Beratungsleistungen (oder a ned, mir is 
Mursch, dem Checker a) und entsprechende Honorare 
ausgezeichnet haben, nicht immer zu 100 % vertrauens-
würdig sind. Was ist passiert? Das Beratungsunterneh-
men, das sich auf „very“ reimt, und etwas mit englischen 
Waldfrüchten zu tun hat, hat very well verstanden, eine 
Kampagne zu lancieren, die den Interessen der Apotheker 
vollkommen und diametral entgegensteht. Alles andere 

als eine Peri-Ode an die Freude, die unsere Funk-
tionäre ob der Enns so gerne anstimmen. Da 

fällt mir spontan ein Sprichwort ein 
•	 „Cave canem – denn er könnte Holo-

metabole Insekten übertragen.“
•	 „In der Kirche singen immer die 
am lautesten, die falsch singen.“ 
•	 Oder gar, und  das ist viel schlim-
mer: „Die Katze lässt das mausern 
nicht!!!“ 

… immer nur Ratflix
 und Cheese-Box One
 im Mäuseloch.

Es ist wie es ist: Der Checker 
will uns auch hoyer nicht. 
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Das wäre genau so, wie wenn Schafe einen Wolf engagie-
ren, damit er ihr Image aufpoliert, und zur  Belohnung 
seiner Arbeit darf er sie jederzeit im Stall besuchen. „Wir 
konnten ja nicht wissen, dass es ein Wolf ist,“ höre ich 
schon die Ausreden. Na ja, ein Blick auf die Pfoten und 
die Spuren, die sie hinterlassen, hätte genügt… aber viel-
leicht hielten sich auch die Schafe für schlaue Füchse? 

Oder man lädt einen Elefanten zur Eröffnung des Porzel- 
lanladens ein, das zeigt auch Feingefühl und Geschick bei 
der Auswahl eines Partners. Für das Mäuseporzellange-
schäft natürlich nur einen Babyelefanten, womit wir wie-
der beim Thema wären…

Ach, was haben wir doch oft in unserem Peri-odikum von 
den salonartigen Vergnügen und peri-odischen Begeben-
heiten berichten dürfen, erinnert Ihr Euch noch?  Die ge-
samte Ausgabe 2 im Jahre 2013 haben wir diesem Thema 
gewidmet.
Oder zum Beispiel in der Ausgabe 2 der pharmazie sozial 
2014: „Der neue Festsaal: Salon-Mursch-A mit oberöster-
reichischem Herrgottswinkel (vulgo Veitsch-Eckerl)“

Die gute Nachricht zum Schluss: Der Impfstoff ist da! 
Und sobald 60 % der Mäusepopulation geimpft sind, ha-
ben wir die Herdenimmunität – oder eine Mäuseplage!�

In diesem Sinne,
macht es gut und bleibt gesund!
Eure Taramaus

NACHTLEKTÜRE

…und manchmal auch in einem Kochbuch.
 Nicht nur Italienfans oder Sizilien-Kenner 

kommen beim Schmökern dieses Buches voll auf
 ihre Kosten. Stimmungsvolle Geschichten rund

 um gut kochbare und aufregend schmeckende Rezepte 
machen Lust auf Meer – und aufs Nachkochen. 
Rezepte, die authentisch sind und gut gelingen. 

„Mediterrane Lebensfreude in 70 Rezepten“ ist der
 Untertitel – treffender kann man dieses Buch 

nicht beschreiben; interessante Sidesteps über Land
 und Leben, liebevoll einleitende Worte bei jedem Rezept, 

die einen wundervollen kulinarischen Bogen von 
Feigen-Mozarella-Salat über Frittata-Lasagne bis 

hin zu Pistazieneiscreme und natürlich einer herrlichen 
Cassata spannen – reinschauen, nachkochen!

Verlag Koehler, ISBN 978-3-7822-1364-6, 
zu beziehen auch bei Buchaktuell, 

Spitalgasse 31 A, 1090 Wien, Tel.: 01/406 68 75
E-Mail: buchaktuell@apoverlag.at

Eine Empfehlung von
Mag. pharm.  
Irina Schwabegger- 
Wager

Cucina Siciliana

Reisen beginnt 
im Kopf… 

Die Frage ist, wer hier der 
Wolf und wer das Schaf war.
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